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Vahlergebniſſe aus der Provinz. 


Poſe 
Wahlen, 8. Ottober. 
Su zgebniije aus der Provinz vor. N 
% elmar gaben von 4006 Stimmberechtigten 
ligun “tionen ihre Stimme ab. Die Wahlbetei⸗ 
demotz betrug demnach 70 Prozent. Die National- 
Aebeitaten erlangten 7 Mandate, die Nationale 
dat, die Lartei 2 Mandate, die Invaliden 1 Man⸗ 
8 M adSanierungsliſte kein Mandat, die P. P. S. 
Pate und die deutſche Lijte 6 Mandate. 


Es liegen heute weitere 


Nation gajen wurden folgende Mandate erzielt: 
der galdemotraten 5 Mandate, rechter Flügel 
Ba tonalen Arbeiterpartei 3 Mandate, 


date Npartei 1 Mandat, Regierungsblock 4 Man- 

ei 15 nationalen Minderheiten 2 Mandate. 
aldem en Wahlen in Samter erzielten die Natio⸗ 
Öagjerortaten 6 Mandate und der mit ihnen 
partei 5 rechte Flügel der Nationalen Arbeiter- 
Über g andate. Beide zuſammen verfügen 
Cihat. nandate bei 12 Mandaten insgeſamt. Die 
sigentlf * erlangten 2 Mandate, 2 pi die 


buche Sanierungsliſte nur ein Mandat 
eutanuntte. 
deuten Miet: Sanierungsliſte mit den Ciſzak⸗ 


date Mandate, Ehriſtliche Demokratie 3 Man- 
2 Sar 5 Liſte 4 Mandate 
: olen). 

Bejer Den; Bürgerblock 3 Mandate, Liſte zur 
e Gira der ſtädtiſchen Wirtſchaft“ 6 Man- 
dale. Eiſzak⸗Leute ein Mandat, P. P. S. 2 Man- 


wee: Nationaldemokraten 8 Mandate, Sa⸗ 
i Srg lte 3 Mandate, deutſche Lifte 1 Mandat. 


r : Nati I z 
da lüger 1 demokraten 10 Mandate, rech 


Nationalen Arbeiterpartei 3 Man⸗ 


er y anierungsliſte 5 Mandate, 
aun kat Nationaldemokraten 4 Mandate, Rom- 


; 1 1 Mandat; das 6. i 
Br cinere Aten. Mandat verteilt ſich 
Flüge Nationaldemotraten 10 Mandate, rech⸗ 
mes der Nationalen Arbeiterpartei 1 Man- 
Ae Schmieterliſte 2 Mandate, B. B. 5 Mandate. 
aller Flut Nationaldemokraten 8 Mandate, 
ande ügel der Nationalen Arbeiterpartei 
fob: % Beamtenliſte 1 Mandat. 
baten . ationaldemokraten 12 Mandate (es 
baden), 8 13. Mandat nur 6 Stimmen gefehlt 
fe; z echter Flügel der Nationalen Arbeiter- 
Der en andate, Sanierungsliſte 5 Mandate. 
te Pie ter Flügel der Nationalen Ar- 
ilitire Mandate. 2 der Beamten und 
mit rs (in Schrimm haben die Militärper⸗ 
dat "dat gewählt) 2 Mandate, Invaliden kein 
2 Kaufpravatliſte des Herrn swietlik ein Man- 
8. anslijte 5 Mandate, Handwerkerliſte 
tnig.’ Bauarbeiter kein Mandat. 
andate . Vereinigung 
daß cen. Sanierungsliſte 2 Mandate. 
lune; Lifte ationaler Wirtſchaftsblock 9 Man⸗ 
DRO, der Nat alten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ein andate ationalen Arbeiterpartei naheſtehend, 
Mandat Sanierungsliſte 5 Mandake, P. P. S. 
tes childhe deutſche iſte ein Mandat. 
q ter Weg: Nationaldemokraten 10 Mandate, 
Anda Bel der Nationalen Arbeiterpartei 
Mali Mandmerker lite ein Mandat, Be⸗ 
Mar ung: Nandate, Arbeiterliſte ein Mandat. 
Fügen de Chr zürgerliche Wirtſchaftskomitee zwei 
der ein it Demokratie 4 Mandate, Haus» 
1 ungspprundat, 9 3 Mandate, 
en ein M ein Mandat, onale Minder⸗ 
Te EICH 2 


t w: Nati 
mt Aiao Nationaldemokraten 17 Mandate 
fuers der Nationalen Arbeiterpartei 
date Stände r teterlijte 5 Mandate, Wahltomitee 
40 P. Mandate, Sanierungsliſte 4 Man⸗ 
Ws ve e 
„Abe; a okraten 7 Mandate, Liſte 
tuppe eitenden Bern . 11 
ei evölkerung“ 4 Mandate, Ciſzak⸗ 
Wong, n Ma ng laa 


R owitz: 
den Stimm Sieg der Nationaldemokraten, die 
auf 6b 9 d auf ng vereinigten. Auf die 
kein, te Gani iſche Lifte fielen 160 Stimmen, 
leg liegt jeta Safe 526. Eine Mandatsver⸗ 
ei N vs 4 vor. 
l a bienaldemotraten 6 Mandate, Ver⸗ 
ng“ ai Nationalen Arbeiterpartei, der 
te tlowo; 217 der P. P. S. 3 Mandate. 
3m. t (den k 2 (Nationaldemokraten) und 
und dadate, die Vettonaldemokraten naheſtehend) 
it mi »Sanier ne Liſte der Ciſzak⸗Gruppe 
Qi it der M ung“ ebenfalls 3 Mandate. Man 
a: tation dalsverteilung unzufrieden. 
ute aldemokraten 2 Mandate, Lifte 
en te erbetreibenden und Hand⸗ 
ate, Hausbeſitzer ein Mandat, 
Arbeit andate, rechter Flügel der 
Sa "erpartei 3 Mandate, Invaliden 
t bhlerungsliſte 5 Mandate, P. P. S. 
Lifte 3 Mandate. 
dt und Landvereinigung 2 Man⸗ 
ugel der Nationalen Arbeiter- 


andate, P. P. S. ein Mandat. Natio⸗ 


naldemokratie 7 Mandate, Monarchiſten ein Man⸗ 
dat, Chriſtl. Demokratie ein Mandat, Regierungs» 
block 2 Mandate. 

Rawitſch: Linker Flügel der Nat. Arbeiter⸗ 
partei 6 Mandate, deutſche Liſte 4 Mandate, 
Regierungsblock und Anhänger 7 Mandate, rech⸗ 
ter Flügel der Nat. Arbeiterpartei 3 Mandate, 
Chriſtl. Demokratie 2 Mandate, Nationaldemo⸗ 
kratie 2 Mandate. 

Krotoſchin: P. P. S. 3 Mandate, linker Flügel 
der Nat. Arbeiterpartei 6 Mandate, rechter Flügel 
der Nat. Arbeiterpartei und Nationaldemokratie 
12 Mandate, Stadt⸗ und Landvereinigung und 
Chriſtl. Demokratie 2 Mandate, Regierungsblock 
ein Mandat. 

Wreſchen: P. P. S. ein Mandat, rechter Flügel 
der Nat. Arbeiterpartei 4 Mandate, Regierungs⸗ 
block 5 Mandate, Nationaldemokratie 8 Mandate. 

Strelno: Deutſche Liſte ein Mandat, Nationale 
Arbeiterpartei 5 Mandate, Regierungsblock 
6 Mandate, Nationaldemokratie 2 Mandate, 
Chriſtl. Demokratie 3 Mandate, Parteiloſe ein 
Mandat. 

Kempen: Nationaldemokraten 8 Mandate 
Liſte 5 (den Nationaldemokraten naheſtehend) 
2 Mandate, rechter Flügel der Nat. Arbeiterpartei 
6 Mandate, Beamtenliſte ein Mandat, deutſche 
Liſte ein Mandat. 

Pudewitz: Nationale Liſte 6 Mandate, Liſte 
des rechten Flügels der Nat. Arbeiterpartei und 
der „Sanierung“ ebenfalls 6 Mandate, 

Czempin: Bürgerliſte 4 Mandate, Arbeitsblock 
8 Mandate. Die Nationaldemokraten find mit 
dieſer Verteilung nicht zufrieden. 

argonin: Nationale Liſte 4 Mandate, Ganie- 
rungsliſte 2 Mandate, linker Flügel der Nat. 


Arbeiterpartei ein Mandat, deutſche Liſte zwei 
Mandate : 


Samotſchin: Nationale Lifte 3 Mandate, ge- 
miſchte Liſte 2 Mandate, deutſch⸗jüdiſche Lijte 
4 Mandate. 

Uſch: Nationale Lijte 3 Mandate, rechter Flü⸗ 
gel der Nat. Arbeiterpartei ebenfalls 3 Mandate. 

ee Nationale Liſte 5 Mandate, Vereinigte 
Liſte der Nat. Arbeiterpartei, der Chriſtl. Demo» 
tratie, der P. P. S. und der „Sanierung“ 
7 Mandate. 


Der Pyrrhusſieg 
der Nationaldemokraten. 


Während der „Kurjer Poznanſki“ mit ſtolzen 
Worten ſeinen Sieg beſchreibt ſpricht der „Dzien⸗ 
nit Poznanſki“ von einem Pyrrhus⸗Sieg. 
Nicht viel mehr als die Hälfte der Stimm⸗ 
berechtigten nahm geſtern an den Wahlen teil. 
Von 135 540 Bürgern haben nur 74825 ihre 
Pflicht erfüllt. Die übrigen hielten ſich von der 
Wahl fern, weil ſie durch die Zankſucht der 

ührer, die die Bildung einer einheitlichen Wirt⸗ 
chaftsfront nicht zuließen, un luſtig gemacht 
worden waren, Dieſe Abſtinenz hat aber zu 
ſehr ſchädlichen Ergebniſſen geführt, 
denn die Nationaldemokratie, die auf dem Poſe⸗ 
mer Boden über eine ſehr leiſtungsfähige Orga⸗ 
niſation verfügt, wird in der künftigen Stadtuer⸗ 
ordnetenverſammlung die Mehrheit haben. 
Das Stadtparlament wird alſo einen kraſſen 
Farteicharakter tragen. Die wirtſchaft⸗ 
ichen Fragen werden in den e gerückt, 
und die Stadtverordnetenverſammlung wird zu 
einem Gebiet für kü ffige gegen die Re⸗ 
ierung und überflüſſige politiſche 

emonſtrationen. Der Sieg der Natio⸗ 
naldemokratie iſt ein Pyrrhus⸗Sieg, der 
ſehr ungünſtig auf die wirtſchaftliche Autunft 
unſerer Stadt einwirken wird.“ 


die Vahlen 
in Pommerellen. 


Culm, 7. Oktober. Das vorläufige Ergebnis 
der Stadtverordnetenwahlen in Culm iſt folgen⸗ 
des: Regierungspartei 2232 — 17 Mandate, Pol⸗ 
niſche Sozialiſten 201 — 1 Mandat, Hausbeſitzer 
65 = 0 Mandat, Deutſche 337 — 2 Mandate, 
Chriſtliche Demokraten 29 = 0 Mandat, Natio⸗ 
naldemokraten 2199 — 16 Mandate, Nationale 
Arbeiterpartei 55 — 0 Mandat. Nach dieſem Er- 
gebnis dürfte die Regierungspartei, wenn ſie es 
verſteht, ſich die Stimmen der Deutſchen und 
Sozialiſten zu ſichern, die Mehrheit haben. 

Cuimſee, 7. Oktober. Das Ergebnis der geſtri⸗ 
en Stadtverordnetenwahlen zeigt folgendes Bild: 

iſte der Beamten 123 Stimmen, Nationaldemo⸗ 
fratie 1493 Stimmen, Polniſche Sozialiſten 1278, 
Regierungsblock 404, Nationale Arbeiterpartei 695, 
deulſche Liſte 188 Stimmen. 

Dirſchau, 7. Oktober. Von 10 500 Stimmberech⸗ 
tigten haben bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl 5430, alſo 83 Prozent, ihre Stimmen abge> 
geben. Davon erhielten: Nr. 1 (Deutſche) 1616 


= 5- 6 Mandate, Nr. 2 (Polniſche Sozialiſten) 


2 Mandate, Nationale Arbeiterpartei — Rechte 


609 = 2 Mandate, Nr. 3 (Regierungsblock) 1386 |4 Mandate, B. B. (Regierungsblock) 2 Mandate, 


= 5 Mandate, Nr. 4 (Nat. Arbeiterpartei — 
Rechte) 1819 — 6 Mandate, Nr. 5 (Nationale 
Vereinigung) 3009 = 11 Mandate. 

Konitz, 7. Oktober. Vei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen erhielt Nr. 1 Gerelnigte Pol⸗ 
niſche Lijte) 18 Mandate, Nr. 2 (Deutſche) 7 Man- 
date, Nr. 3 und 4 . ene Pol⸗ 
niſche Sozialiſten) 5 Mandate. ahlbeteiligung 
84 Prozent. 

Strasburg, 7. Oktober. In Strasburg hatten 
die Wahlen folgendes Ergebnis: Deutſche Liſte 


Nationaldemokraten 10 Mandate. 

Mewe, 7. Oktober. Bei den geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen erhielten die Deutſche Liſte zwei 
Mandate, Nationaldemokratie 7 Mandate, Regie⸗ 
rungsblock 2 Mandate, Polniſche Sozialiſten ein 
Mandat. 

Fordon, 7. Oktober. In Fordon ſtellt ſich das 
Ergebnis wie folgt dar: Deutſche Liſte 2 Man⸗ 
date, Nationaldemokratie 2 Mandate, Bürgerſchutz 
3 Mandate, Nationale Arbeiterpartei 4 Mandate, 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 1 Mandat. 


der Oppelner Prozeß. 


der Eröffnungslag. 


Oppeln, 7. Oktober. 


Heute vormittag begann vor dem Großen 
Schöffengericht in Oppeln der Prozeß gegen 
Boljter und Genoſſen. In dem Prozeß ſtehen 
die Vorfälle zur Verhandlung, die ſich im An- 
ſchluß an das pol niſche Theatergaſtſpicl 
am letzten Aprilſonntag a Jahres 
in Oppeln, am Oppelner Hauptbahnhof und auf 
der Hauptſtraße vor dem Bahnhof abſpielten. Die 
Vorfälle während der Vorſtellung ſelbſt im 
Oppelner Theatergebäude waren bc- 
lanutlich bereits Gegenſtand eines beſon deren 
Verfahrens, in dem bereits in zwei Inſlanzen 
versandelt wurde. 


Die jetzige 1 N findet mit Rückſicht 
auf die große 17 der Angeklagten und das 
große Zeugenau gesat im NN hohen Gerichts» 
aal wenandgerichtsgebä Oppeln ſtatt. n 
Vorſitz führt e eee Dr. Chri⸗ 
Fe an, Beiſitzer iſt Amtsgerichtsrat Hübner. 

erner ſitzen bei zwei Sa ten. Der Verhandlung 
wohnt der beeidigte amtliche Oberdolmetſcher des 
Landgerichts Oppeln bei. Die Anklage vertritt 
Oberſtaatsanwalt Wolf. An der Verhandlung 
nehmen teil: Landgerichtspräſident Szeja⸗ 
Oppeln, ferner als Vertreter der deutſchen Regie» 
rung Regierungsrat Gerbaulot, weiter ſteht 
man den Preſſechef des polniſchen Generalkonſu⸗ 
lats in Beuthen und zah 2 87 führende Mitglie⸗ 
der des Polenbundes. Der Polenbund iſt be⸗ 
lanntlich als Nebenkläger zugelaſſen worden. 
Er wird durch Rechtsanwalt Simon: Berlin 
vertreten. Die Verteidigung liegt in den Händen 
der Rechtsanwälte Glauer⸗Oppeln, Sieges⸗ 


mund ⸗Oppeln und den beiden bekannten nativ- 
nalſozialiſtiſchen Rechtsanwälten K iw ig- Ber- 
lin und Frank II⸗München. Die Verhandlung 
wird mit dem Aufruf der Angeklagten begonnen, 
die ſämtlich erſchienen ſind. nsgejamt jind 
zwanzig jugendliche Perſonen im Alter von etwa 
20 Jahren angeklagt. Es handelt ſich um Hand⸗ 
lungsgehilfen, Handwerker u. dgl. Die Namen 
der Angeklagten find: Polſter, Gromot ka, 


Bernard Nalejawa, Michalſchit, 
unte, Wiſchalla, Richter, Eljner, 
aduk, Potſtade, Kraſa, Schlumps, 


Strzenczoch, Primke, Baron, Zentner, 
Nowak, Sahar und Haupt. $ h 

Der Vorſitzende äußerte fih dann über die Zeit- 
einteilung der Verhandlungsführung. Am Don: 
tag vormittag ſollen die Angeklagten vernommen 
werden. Für Dienstag nachmittag ſind die 
40 reichsdeutſchen Zeugen geladen, für Dienstag 
vormittag die polniſchen Zeugen, insgejami 
58 Perſonen. Der Mittwoch ift für die P44 
doyers und das Urteil vorgeſehen. Der Vor⸗ 
ſitzende hofft, die Verhandlung innerhalb drei 
Tagen zu Ende zu bringen. Der Vorſitzende gibt 
darauf den Beſchluß zur Erhebung der Anklage 
bekannt. Die Anklage wirft den Angeklagten vor, 
am 28. April an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
rottung teilgenommen und Tätlichteiten gegen 
andere Perſonen begangen zu haben. Von der 
Anklage wird der Angeklagte Wiſchalla als 
Rädelsführer bezeichnet. Die vorgeworfenen 
Vergehen betreffen § 125 des Reichsſtrafgeſetzes 
bzw. die entſprechenden Strafen der Jugend⸗ 
gerichtsbarkeit. Darauf beginnt die Verneh⸗ 
mung der Angeklagten. 


Die aufgeſchobene Erholungsreiſe. 


Keine politiſche Fahrt nach Italien. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. Oktober 1929. 


Die Abreiſe des Marſchalls Pitſudſti nach Ita⸗ 
lien iſt verſchoben worden. Wie man hier in 
Warſchau erzählt, wird Marſchall Pitſudſki, trotz⸗ 
dem er ſich in der Nähe von Wilna in Drujtie- 
niki befindet, an den Feierlichkeiten des 350jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Univerſität Wilna nicht 
teilnehmen. An dieſe neue Aenderung in 
den Abſichten des Marſchalls werden beunruhi⸗ 
gende Kommentare getnipit, und man befürch⸗ 
tet, daß Marſchall Pilſudſti ſich nicht in der Lage 
fühlen werde, eine ſo große Reiſe wie die von 
Druſkieniki nach Norditalien zu unternehmen. Es 
ijt begreiflich, daß der Marſchall Pitſudſti, 
als die erſten kalten Tage auftauchten, den Wunſch 
hatte. nach dem Süden zu gehen, da er offen⸗ 
bar an rheumatiſchen Schmerzen ſehr zu leiden 
hatte, nach dem Süden zu gehen, da er 1 
mag er wohl ſeine Abſicht 1 haben. 
Jedenfalls zeigt ſich deutlich, daß das Gerücht da⸗ 
von, daß er mit Muſſolini in 3 treten 
wolle, durchaus unrichtig war. Der Marſchall 
dachte lediglich an die Beſſerung feiner 
Geſundheit und wollte in ſtrengem In⸗ 
kognito nach Norditalien reiſen. Politiſche 
Abſichten hatte er in keiner Weiſe. 


der Harriman-Konzern 


Ein aufſehenerregendes Gerücht. 
Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Geſtern ging das aufſehenerregende Gerücht 
um, der Harriman⸗ Konzern wolle ſein 
Angebot für die Elektrifizierung großer Teile 
Polens zurückziehen. 
Hauptvertrauensmann, 
Roſſi, hier eingetroffen ift, und man erwartet, 
er wolle eine endgültige Entſcheidung 


„Tatſache ijt, daß der veſtierungsabſichten einwirkt. 1 
Generaljeiretär Irving | derer Seite wird jedoch behauptet, die Harriman- 


treffen, da fein Angebot in Polen auf äußerſt 
ſtarre Abneigung geſtoßen war. Man be⸗ 
greift die Tragweite des Angebots für die wich⸗ 
tigſten Wojewodſchaften, wenn man bedenkt, daß 
der Harriman⸗Konzern ſchon die geſamte 
Zinkinduſtrie und einen großen Teil der 
Eiſeninduſtrie in Polen beherrſcht. 
Die Gemeinden und Privatunternehmungen, die 
bereits Strom zur Lieferung an ihre Abnehmer 
eit Jahren herſtellen, wären dann gezwungen, 
ih vollkommen dem Konzern unter zu⸗ 
ordnen und die Stromlieferung nicht direkt an 
ihre Kunden, ſondern über Harriman als 

ermittler zu ganz beſtimmten Preiſen 
ergehen zu ul enn man aud die Motive 
des Kampfes begreift, jo muß man doch in Bes 
tracht ziehen, daß auch recht heftige Mittel 
gebraucht worden ſind. Man ſagte, daß hinter 
dieſen Lieferungen Deutſche ſtänden, die auf 
dieſe Weiſe Polen wirtſchaftlich in die Hände be⸗ 
kommen wollten. Die Abneigung Harrimans 
wird aus drei Gründen erklärt: 

1. Die Regierung ſei nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, ihr e die Angelegenheit in kur⸗ 
zer Friſt zu erledigen, einzulöſen. 

2. Weil die polniſchen Anleihen in Amerika 
einen ftarfen Kursverluſt erlitten haben. 

3. An und für ſich hat der Harriman⸗Konzern 
unter dem allgemeinen Geldmangel zu 
leiden. RR 

Die beiden letzten Gründe find durchaus nicht 
von der Hand zu weiſen. Die polniſchen Schuld⸗ 
verſchreibungen und Obligationen find im Kurſe 
gefallen, und es iſt auch nicht zu leugnen, daß 
die Geldknappheit nachteilig auf neue In⸗ 
Von an⸗ 


Gruppe trage ſich mit der Abſicht, einen Druck 
auf Polen auszuüben. 


Schon in den frühen Morgenſtunden find Hun- 
derttauſende unterwegs, die dem verſtorbenen 
Miniſter des Aeußern das letzte Geleit geben oder 
auch nur einen letzten Blick dem Scheidenden 
nachſenden wollen. Wer es vermag, dringt bis 
zum Reichstag vor. 

Der herrlich geſchmückte Plenarſaal iſt ſchon 
eine Stunde vor Beginn der Trauerfeier beſetzt. 
Auch die Tribünen zeigen dichte Scharen trau⸗ 
ernder Deutſchen. Die Diplomatenloge vermag 
die ansehnliche Schar der Vertreter fremder Staa- 
ten kaum zu faſſen. Wo ſonſt der Seſſel des 
Präſidenten ſteht, erhebt ſich der Katafalk, 
eingerahmt von zwei rieſigen brennenden Ker⸗ 
zen, und zu ſeinen Füßen ſenkt ſich ein Meer von 
Blumen und Kränzen herab bis zu den erſten 
Sitzen der Abgeordneten. Aus ihm ragt ein 
Blumengewinde hervor, das auf breiter blau⸗ 
weißroter Schleife den Namen Ariſtide Briand 
trägt. Der Sarg iſt mit der Dienſtfahne des 
Miniſters des Aeußern bedeckt, die einen großen 
Reichsadler zeigt, und zu ſeinen Häupten erhebt 
ſich auf ſchwarzem Hintergrund der Adlerſchild 
des Deutſchen Reiches. Links und rechts vom 
Sarg ſtehen die Chargierten der beiden Burſchen⸗ 
ſchaften Neo-Germania (Berlin) und Suevia 
(Leipzig), denen der Verſtorbene angehört hat. 

Pünktlich um 11 Uhr erſcheint der Reichs⸗ 
präſident v. Hindenburg mit der Gattin 
und den beiden Söhnen Dr. Streſemanns in der 
großen Loge. Die Feier beginnt mit der Ouver⸗ 
türe zu Beethovens Coriolan, die von dem Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſter geipielt wird, das ver- 
deckt hinter dem Katafalk fit. Wie aus einer 
anderen Sphäre ſchweben die geheimnisvollen 
Klänge durch den weiten Raum. Die Töne ver⸗ 
klingen, und 


Reichskanzler Hermann Müller 


ergreift das Wort zur Gedächtnisrede auf 
den Toten. In ſeiner ſchlichten, eindringlichen 
Art ſchildert er das Weſen des Mannes, der von 
uns gehen muß, und gibt ein Bild von dem Wir⸗ 
5 des großen Deutſchen. Der Reichskanzler 
ſagt: , 

é Herr Reichspräſident, werte Trauerverſamm⸗ 
ung! 

An der Bahre des deutſchen Reichsminiſters 
des Aeußern ſtehen nicht nur trauernd ſeine Gat⸗ 
tin und ſeine Söhne, denen ſich unſere innige 
Teilnahme zuwendet, ſteht nicht nur die deutſche 
Reichsregierung, die ihren Miniſter des Aeußern, 
nicht nur der 8 Reichstag, der eines ſeiner 
hervorragendſten Mitglieder, nicht nur die Deut⸗ 
Ihe Volkspartei, die ihren Führer verloren hat, 
ſondern im Geiſte nimmt an dieſer Abſchiedsfeier 
das deutſche Volk teil, das einen feiner beiten 
Söhne verloren hat, und die Welt draußen, 
die in ihm den großen Staatsmann go ia und 
den Menſchen guten Willens achtete. r wuk- 
ten zwar, daß er Bi zwei Jahren ſchwer leidend 
war, dennoch traf uns die Kunde von ‚feinem 


Tode an jenem Morgen völlig unerwartet. Er 
kannte keine Schonung, ſo ſehr er ſeit langem der 
or allem er in nie 


Schonung ATE 
raſtender Pflichterfüllung in Sorge 
um das große Werk feiner Außenpolitik ſeit 
Jahren alle geſundheitlichen Beden: 
kenbeiſeitegeſchoben und den Mahnun⸗ 
gen ſeiner Aerzte zum er ſich nicht abhalten 
9 — das letzte Aufgebot ſeiner Kräfte einzu⸗ 
etzen. AE EE 

Unter allen Kundgebungen des Beileids ift das 
her feine fo treffend wie die unſeres verehrten 
Herrn Reichspräſidenten, in der es heißt, daß 
der Verſtorbene bis zum letzten Augenblick treu 
für ſein Vaterland 3 hat. Seinem Lande 
und Volk galt je irten, für Deutſchland und 
das deutſche Volk glühte ſein Herz! Mit der gan⸗ 
zen Inbrunſt, deren er fähig war, und eindring⸗ 
lich und beredt wie kaum ein zweiter ſprach er 
über ſein Heimatland. Gegenüber den vielen 
oftmals ungerechten Anfeindungen iſt es für 
mich als deutſcher Reichskanzler in dieſer Stunde 
eine Ehrenpflicht, zu erklären, daß es 
feinen treueren Deutſchen als Gujtav Strefemann 
gab, keinen, der ſo wie er ſein großes Können für 
das von ihm ſo über alles geliebte Vaterland 
einſetzte. Es iſt mir daher eine Nag geweſen 
daß in dieſen Tagen na ali inſcheiden au 
in Zeitungen, die ſeine Politik bekämpft hakten, 
Worte wie dieſe zu leſen waren: „Der Mann war 
ein glühender Deutſcher, der 1 ſein Men⸗ 
ſchenleben im Reichstag für ſeine Politik ein⸗ 
ſetzte; keiner fand auflodernde Worte für fein 
Vaterland.“ Ihn beſeelte nach dem Verluſt des 
Krieges nur der eine Wunſch: Wiederauf⸗ 
bau des Reichs und iederaufſtieg 
des deutſchen Volkes! 


Seine Vaterlandsliebe war es, die ihn nach 
Jahren des Zögerns, die für ihn Jahre prüfender 
Zurückhaltung waren, dazu trieb, ſich der Repu⸗ 
blif pur Verfügung zu ſtellen, um auf der neuen 
ſtagtlichen Grundlage in einer trüben Gegenwart 
unſerem Volk eine beſſere Zukunft vorzubereiten. 
Gewiß, er dachte mit echt deutſcher Sentimenta⸗ 
lität gern an das im Strudel des Weltkrieges 
verſunkere Kaiſerreich zurück, deſſen Sonne über 
ſeiner Jugend und in der Zeit ſeines erſten poli⸗ 
tiſchen Aufſtiegs geleuchtet hatte. Als er aber 
mit ſeinem klaren politiſchen Blick erkannt hatte, 
daß nach der e nur auf der 
Grundlage der Weimarer etiain praktiſche 
Arbeit für "e Volk geleiſtet werden konnte, 
hat er es als ſeine neue Lebensaufgabe betrach⸗ 
tet, entſchloſſen im neuen Staat poſitiv mit⸗ 
zu arbeiten. Das war je ihn ein Gebot 
echter Vaterlandsliebe, die fih nicht an 
wohlklingenden großen Worten berauſcht, ſon⸗ 
dern die den einzelnen befähigen muß, in 1 — 
Tagesarbeit ſeine Wünſche in die Tat umzuſetzen. 
Er war von der klaren Erkenntnis durchdrungen, 
daß der wahre Patriotismus nicht wie hyp⸗ 
notiſiert den Blick immer auf die 
Ze it vor 1914 richten darf, ſondern für fein 
Bolt zu arbeiten, an deſſen Zukunft er 
glaubt. 


Poſener Tageblatt = 


Der Abſchied von Dr. Streſemann. 


Berlin in Trauer. — Im Reichstag. — die Rede des Reichskanzlers. — der letzte Weg. — An der Gruft. 


Von dem gleich ihm viel zu früh verſtorbenen 
Reichspräſidenten Ebert zur Führung berufen, 
hat Guſtav Streſemann jeit über ſechs Jahren 
die Außenpolitik des deutſchen Volkes geleitet. Es 
war die Zeit des Höhepunktes des Ruhr⸗ 
kampfes mit feiner furchtbaren politiſchen Er- 
une Deutſchlands, mit jeiner jo ſchweren 
eeliſchen Belaſtung des deutſchen Volkes, die 

eit der ſchwerſten Leiden des beſetzten 

ebietes, und der völligen Ohnmacht des unbe⸗ 
ſetzten Deutſchlands, die Zeit der wirtſchaftlichen 
Nöte ungeheuerlichſter Art, hervorgerufen durch 
die Inflation, in der die Bedürfniſſe des täg⸗ 
lichen Lebens mit Milliarden und Billionen be⸗ 
ahlt werden mußten, die Zeit, in der das deut⸗ 
ſche Volk ſich in einer ſo entſetzlichen Lage befand, 
wie kaum jemals in einer langen, wechſelvollen 
Geſchichte. Das Auseinanderfallen des Reichs 
ſchien möglich, und heute, ſechs Jahre nach dieſen 


tiefen Sinn für die geſchichtlichen Zuſa m⸗ 
menhänge gehabt hat. Er ſah in unſerer 
Zeit mancherlei Aehnliches mit der Zeit tiefſten 
deutſchen Niedergangs, der Zeit nach 1806. Eben⸗ 
falls eine Zeit jähen Sturzes aus Macht und 
Größe zu gänzlicher Ohnmacht. Er wußte, mit 
welche ungeheuren Opfern das damalige Preußen 
die Grundlagen zu neuer Freiheit gelegt hat. Er 
wußte auch, daß die damaligen 
Staatsmänner vom Range eines 
Stein zunächſt keinen Dank von dem 
preußiſchen Volke erhielten, daß ſie aber trotzdem 
ihr ganzes Leben der Freiheit Preußens dar⸗ 
brachten. So auch Streſemann! Guſtav Streſe⸗ 
mann fürchtete nie die Unpopulari⸗ 
tät. Er 


gehörte zu den wirklichen Führernaturen, 
nach denen ſo oft gerufen wird, und denen der 


Ereigniſſen, ein Reich, angeſehen im Rat ſchuldige Dank oft erſt erſtattet wird, wenn fie 


Bon der Beiſetzung Dr. Streſemanns. 


Am Sonntag, dem 6. Oktober, nahm das Deutſche 
mann Abſchied. 


em Spalier von Zehntauſenden nach dem alten 
ſtraße, wo die Beiſetzung in engſtem Kreiſe der 


Reich von dem toten Außenminiſter Dr. Streſe 
Nach der Feier im Reichstag, bei der Reichskanzler Müller Worte des Gedenkens 
prach, und dem Trauerakt vor dem Reichstagsgebäude bewegte ſich der 90 0 Trauerzug zwiſchen 


Luiſenſtädtiſchen Friedhof in der Bergmann⸗ 
Familienangehörigen ſtattfand. — Das diplo⸗ 


matiſche Korps im Trauerzug vor dem Reichstag. 


der Völker, als Großmacht aner⸗ 
kannt, trotzdem ihm nicht wie ande⸗ 
ren Völkern die große bewaffnete 
Macht zu Gebote ſteht. Das deutſche Volk, 
das am Ende des Weltkrieges von einer Mauer 
des Haſſes eingeſchloſſen war und von der 
Gemeinſchaft der übrigen Kulturvölker ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, ift heute gleichbe⸗ 
rechtigt im Kreis der Nationen. Nie⸗ 
mand von uns leugnet die großen Nöte un⸗ 
eres Volkes, niemand beſtreitet, daß wir 
urch den verlorenen Krieg ſchwere Wunden 
davongetragen haben, die heute noch tief ſchmer⸗ 

n, aber nur ein Narr oder ein Blödjinniger 

un leugnen, daß Deutſchland in dieſen ſechs 
zo ein gutes Stück vorwärts gekommen ift. 

n dieſem Aufſtieg hat Guſtav 
Streſemann entſcheidenden Anteil. 

Seine Politit war klar und einfach. Aeußere 
Machtmittel ſtanden dem Deutſchen Reich nicht 
zu Gebote, aber der Blick Streſemann. war weit 
enug, um zu erkennen, daß überhaupt mit 

itteln der Macht und Gewalt der 
Wiederaufbau Deutſchlands ebenſo 
wenig wie der Aufbau des übrigen 
Europas gefördert werden konnte. 

Nur durch eine Politik der Verſtändigung, 
des Friedens war der Ausgleich mit unſeren frü⸗ 
en Gegnern herbeizuführen. PR dieſer Er⸗ 
enntnis führte Streſemann die Konferenz von 
Locarno herbei. Durch den politiſchen Tages- 
kampf hat Locarno wohl in manchen Augen von 
einem alten Glanz verloren, aber doch ſteht feſt, 
aß es Streſemann in Locarno gelang, das Hin⸗ 
dernis einer wirklichen Befriedung und einer 
eſunden Weiterentwicklung Europas aus dem 

ge zu räumen. In Locarno wurde die zwi⸗ 
hen Deutſchland und feinen 1 Nachbarn 
ehende mit manchen ernſten Gefahren für uns 
verbundene Sicherheitsfrage aus der 
Welt geſchafft und der Weg zur Verſtändi⸗ 
ung auf dem Fuße der vollen Gleichberechtigung 
frei gemacht. Auf Locarno folgte, eng damit 
verbunden, der Eintritt Deutſchlands 
Völkerbund mit einem ſtändigen Sitz 
im Völkerbundsrat. Auf dieſer Welttribüne hat 
Dr. Streſemann Deutſchland energiſch und klug 
vertreten. Neben den rein politiſchen Fragen 
laſtete auf Europa die Frage der Kriegsſchulden, 
die . unerträgliche Laſten auf⸗ 
bürdete. Durch den Dawesſchen Plan ſollte dieſe 
Frage der politiſchen e enthoben und 
auf eine wirtſchaftliche Grundlage geſtellt wer⸗ 
den. Die Londoner Konferenz, die der 2 
dieſer Frage gewidmet war, und auf der Streſe⸗ 
mann damals die Befreiung der Ruhr er⸗ 
ielte, iſt ein Werk, das mit ſeinem Namen 
kets verbunden fein wird. Es ift die tiefe 

ragik ſeines Lebens, op 
Stunde der deutſchen Freiheit am Rhein nicht 
mehr erleben konnte. Wenn aber erſt, wie bei 
der Räumung der Kölner Zone, die Glocken der 
Kirchen bei der Befreiung des noch jest beſetzten 
Gebiets ihre ehernen Stimmen erſchallen laſſen, 
dann wird dies nicht zum letzten dem Dank 
an Streſemann gewidmet ſein. 


Streſemann trat für das Hinzuziehen aller 
wertvollen Kräfte zum Staate ein, getreu ſeinem 
Grundſatz: „Das Alte ehren, für die 
Gegenwart arbeiten, an die Zukunft 
glauben!“ So iſt es ihm gelungen, viele, die 
abſeits ſtanden, mit dem neuen Staat zu verſöh⸗ 
nen und zur Arbeit für ihn heranzuziehen. 
Dieſe ſchwierige . konnte nur einem Manne 

elingen, der mit klarem Blick für die Le⸗ 
. der Gegenwart einen 


in den 


er die endgültige 


ihr Lebensmark verzehrt haben. Wenn heute eine 
Welle tiefer Trauer durch unſer Volk geht und 
ſelbſt die Gegner vor feiner Bahre die Fahne eh- 
rend ſenken, ſo gilt dieſe Trauer nicht allein dem 
großen Staatsmann und Führer, ſie gilt auch 
dem Menſchen Streſemann, den wir alle 
liebten. 

Aus engen Verhältniſſen hat er 
ſich aus eigener Kraft emporgear⸗ 
beitet. Was er wurde, verdankt er ſeiner 
Fähigkeit und unermüdlichen Arbeit. Ein wei⸗ 
teres kommt hinzu: er war bei allem Ruhm, den 
ſeine Geltung ihm brachte, der beſcheidenſte 
Menſch, der gute Kamerad, der nicht auf ein⸗ 
ſamer Höhe lebte, ſondern mit den weiteſten 
Kreiſen Fühlung ſuchte und fand. Mit ſeinen 
umfaſſenden hiſtoriſchen Kenntniſſen und ſeiner 
Kenntnis der Literatur, aus deren Schätzen er 
die Quelle ſeiner Beredſamkeit ſpeiſte, galt er 
nicht nur nach innen, ſondern weit über die Gren⸗ 
zen unſeres Staates hinaus. Unter den Ehrun⸗ 
gen, die ihm zuteil wurden, iſt beſonders das 
Ehrendoktorat der altehrwürdigen Hei⸗ 
delberger Univerſität der Bedeutung 
ſeiner Perſönlichkteit gerecht geworden. In der 
Heidelberger Urkunde wurde ausgeführt, daß er 
ſich hochverdient gemacht hat um die Feſtigung 
von Staat und Wirtſchaft, durchdrungen von dem 
Streben nach Freiheit, und trotz aller Widerſtände 
und Rückſchläge als Bahnbrecher der 
geiſtigen Annäherung und friedlichen 
Verſtändigung der Völker ſich eingeſetzt und weit 
über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus Ach⸗ 
tung und Anſehen errungen hat. So ſteht die 
Perſönlichkeit unſeres Streſemanns vor uns. 

Wir nehmen Abſchied von ihm in der Gewiß⸗ 


heit, daß ſein Gedächtnis fortleben 
wird; ex wird als Baumeiſter am Wiederaufbau 
Deutſchlands in der Geſchichte gelten. ein · 


Werk ſteht feſtgegründet, und uns bleibt die Auf⸗ 
gabe, es in feinem Geiſte fort zuſetzen. 
Wir nehmen Abſchied in dem Bewußtſein, daß 


. * 8 À pit 
Die Beifegung der jterblihen Hülle Dr. Streſemanns auf dem Luiſenſtädtiſchen Snob 


wir in ihm einen großen Staatsmann, einen 
Führer und einen trefflichen Menſchen verloten 
haben. Ich 1 ihm das Wort jeines geliebten 
Goethe nach: Denn er ift ein Menſch geweſeſ, 
und das heißt ein Kämpfer ſein! 

Mit dem Trauermarſch aus Beethovens 
Eroica ſchloß die Feier. Langſam leerte I! 
der Saal. 


Zur ewigen Ruhe. 


Berlin, 6. Oktober. 

Nach der Feier im Sitzungsſaal bildete ſich ein 
Trauerzug, der die Wandelhalle vorbei 4 
einem Spalier herrlicher Kranz und Blumen 
ſpenden, durchſchreitet. Der Zug wird eröffne 
durch einige Träger mit Kränzen, unter denen 
als erſter der große Vergißmein nich! 
Kranz mit violetter Schleiſe von Frau G trel” 
mann auffällt. Unmittelbar vor dem omg 
gehen die Chargierten der beiden Burſchen 
ſchaften. Dem mit der Reichsflagge bevedicit 
Sarg, den ſechs Schutzpoliziſten auf den Schu 
tern tragen, folgen der Geiſtliche und, gefuht 
von Reichstagsvizepräſident von Kardorff, aie 
Gattin des Werjtorbenen, die Familienange 
hörigen, der Reichspräſident mit den 
Reichslanzler und dem Neichsminiſter des 
Innern Severing zur Seite, Mitglieder a 
Regierung des Reichs und der Länder, die Una 
hörigen des diplomatiſchen Korps Mi 
das übrige Trauergefolge. Br: 

Als ſich das groge Wiutelportal des Reichstaß 
nach dem Platz der Republik zu öffnet, bietet l 
ein überwältigender Anblick. Taufer? 
von Menſchen bilden auf dem rieſigen Platz i 
der ſtrahlenden Mittagsſonne eine unübel 
ſehbare unbewegliche Menge. Ent 
blößten Hauptes, in ſtiller Ehrfurcht verharrt ſie, 
als der Sarg unter Trommelwirbeln auf den po 
ſechs ſchwarz behängten Pferden gezogenen Ler 
chenwagen geſetzt wird. Während fünf Era 
flugzeuge der Lufthanſa mit lange 
Trauerwimpeln den Platz umtreiſen, betritt Vize 
präſident von Kardorff die Tribüne auf de 
Freitreppe und richtet an den Verſtorbenen eile 
letzten Abſchiedsgruß. 


Kardorfis Abſchiedsgruß. 


„Als Streſemann ſein Amt antrat,“ ſo übt, 
er unter anderem aus, war die Einheit des Reich 
gefährdet. Als das Amt feinen toten Hänge, 
entglitt, hinterließ er ein Deutſchland, deſſen a 
jehen in der Welt heute niemand mehr beſtreiger 
kann. Wenn am 30. Juni nächſten Jahres M 
Tag der Freiheit des Rheinlandes gekommen * 
wird, dann wird ein dankbares Volk ſeiner 1 
denken. Aber er hat die Par nicht mehr in ax 
Scheuer bringen können. Der Verſtorbene ijt Hin 
liebt und vergöttert worden wie feles 
ein Mann zuvor, und er iſt gehaßt und lien 
fehdet worden von ſeinen Gegnern, wie ſe l 
ein Politiker und ein Staatsmann befehdet we 15 
den ijt. Wir werden die Gegnerſchaft, die er F 
funden hat, begreifen müſſen. Sie liegt 

ründet darin, daß die Spanne zwiſchen 
Wünſchenswerten und dem Erreichten und 
Erreichbaren immer ungeheuer groß iſt pie 
daß viele wohl die ungeheuern Opfer ſehen .., 
wir gebracht haben und werden bringen milch, 
aber nicht die Erfolge gelten 1a fig 
wollen, die wir für dieje Opfer ein etau , 
haben. Aber unbegreiflich will es mir eiche 
daß man es gewagt hat, dieſem treue ſt nd 
Patrioten die politiſche, die nationale jejeh 
die perſönliche Ehre abzuſprechen. Das hat d tiet 
lebensfrohen und empfindlichen Menſchen in ele 
ſter Seele aufs ſchwerſte gekränkt. Es wird ni ef 

eben, die ihm Abbitte leijten m 
Die Mitwelt hat ihn verkannt, die Nachwelt bene 
ihm gerecht werden. Dein Volk, mein let 
Freund, wird dich nicht a i wenn vi, 
dein Volk fih dieſer ſchweren Zeit erinnern Wiet 
dann wird es dich mit an erjter Stelle niert 
den Männern nennen, die bemüht waren, un 32 
Volk eine beſſere und frohe Zukunſe n 

ichern. Es wird dir danken, daß du ihm ig 
chweren Tagen ein Helfer und Führer zug 
geweſen biſt.“ „ det 

Dann bildet ſich in ehrfurchtsvoller Stille! 
Trauerzug. Durch das Brandenburger Tor 1 in 
er ſich über die Linden der Wilhelmſtraße d amt 
der Dr. Streſemann ſechs Jahre feines 
lichen Wirkens und Schaffens verbracht hat. 


In der Wilhelmſtraße. Saale 
i ilhelmſt in d iſchen e 
Sing und Wlfelnplat jedes Gehnude Ga 


rungen an das politiihe Wirten Streſeme 
wachruft, war ſchon lange vor Beginn der 


S ER 


Witwe des Außenminiſters mit ihren beiden Söhnen während der Anſprache des Hof 


Dr. 


Keßler. 


In 


Mittwoch, 9. Oktober 1929 
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ee TE E ERFRAGEN a WERK. — SB E ER RESET EEE ES E E Aeenei — 


Aus Stadt und Land. 


Polen den 8. Oktober. 


ſie kann Freude, Leid, S 
einen gewiſſen Grad ertra 
stunde, ſobald der überſtiegen iſt. 
Goethe. 
3a — — 
e Rebenleje ein paar Sprüchlein 
vom Wein. 
iit aber Wein fehlt, ſtirbt der Reiz und 
Kader Menſchen ganzer Himmel wüſt und freuden⸗ 
Der gi d de 
. ijt der Meiſter — d 
Seifter, lehrten die — e 


Wo aber der 


Dur er und Wein find beide gut — für Sorge, 
Glen Armut. (Aus dem Mittelhochdeutſchen.) 


Wein iſt ein gut i i 
8 gutes, geſelliges Ding, wenn 
Wie umzugehen weiß. (Shakeſpeare im 
utet Wein ieſ ö 
red hat dieſen Lohn — daß man lange 
Geb uon. (Febr. v. Abſchag ) ® 
Jürſte uns Liebe und Wein, oh, ſo ſind wir 
In aan (Ey. F. Weiße.) 
ein Wein Europa, Ihr Herren Zecher, iſt ſolch 
J 925 nicht mehr! (Matthias Claudius.) 
der a alan ub ijt ſüß, doch ſüßer tjt 
pein. ` 5. 
So woren ward zum König der Getränke der 
as er Nebenflur. (A. Langbein.) 
und de: Indes Lebens höchſte Luft? Die Liebe 
er Wein. (Perinet.) 
gah ihm ein erfreut des Menſchen Herz, drum 
ſaft 4 Gott den Wein! Drum laß bei Neben- 
art Mua anet uns unjeres Dajeins freun! 
e ER 
Win u wingen wir den Hut: der Wein, der 
Im Kren gut (Joh. Peter Hebbel.) 
Wei zumeiſe froher, kluger Zecher wird 
; Ein m Göttertrank. (Chr. Gottl. Otto.) 
Werften, it der Glättitein des Trübfinns, der 
Siegers indes Stumpfſinns, der Brettſtein des 
Das T Schach. (Friedr. Rückert.) 
beiten „ol dem Wein belobet fein: er trinkt am 
Kna u zu gwein! (Emanuel Geibel.) 
Wein. 2 können Waſſer trinken, Männer trinken 
: Alter Altes Studentenlied.) 
en Prei Freund, alter Wein, altes Geld führen 
Ein aus in aller Welt. (Altes Sprichwort.) 
Beine, gutes Glas Wein hilft den Alten auf die 
ein . Sprichwort.) 
wort) der Poeten heiliger Geiſt. (Altes 


er Ma; 1 
Schwann ift die Milch der Alten. (Liguriſches 
in u d * 1 — 
chgen, und Weiber find auf Erden aller Meilen 
Man ster denn ſie laſſen ſelig werden, ohne daß 
aus en muß. (Inſchrift in einem Wirts⸗ 


Dem Meran. 
(heiig Weinpantſcher aber gilt die erbitterte In⸗ 


jeder 


Spri 


den T 

fen 1 einfaß füllt am Pumpenſchwengel. 

„ Gifte miſcht für deutsche Zeher! 
—— 


i. 
üjgüriges Beſtehen des evange: 
yin n Mäödchenftiftes in Jägerhof. 


September blickte 

Säga nitijt in Jägerhof bei 
lernen en Beſtehen zurüd. Die Fürſorge an ges 
Mom — gefährdeten Mäbden, die dort auf- 
higonnen Werden, hat allerdings ſchon früher 
alt der; Schon in den neunziger Jahren unter⸗ 
m dam rovinzialverein für ae Miſſion in 

eligen Vorort St Lazarus bei 
dden en kleines Voraſyl, in dem gefallene 
ne Hein bucht werden — Aber 
Mur genügte nur in wenigen Fällen, 
reslau öten die Mädchen in Deutſch⸗Liſſa bei 
au untergebracht a ji a A 


das evangelije 
Bromberg auf = 


Die menſchliche Natur hat ihre Grenzen; licher anzunehmen. 


ſönlichen Seelſorgearbeit wurde dem Bromberger 
Pfarrer Wilhelm Händler, jetzt Generalſuper⸗ 
intendent in Berlin, die Notwendigkeit beſonders 
dringend, ſich gerade dieſer Mädchen noch ernſt⸗ 
Ihm war die Seelſorge im 


merzen bis auf Bromberger Gefängnis übertragen, und oft mußte 
n und geht zu⸗ er es erleben, daß er einem Mädchen nach feiner 


Entlaſſung aus dem Gefängnis nicht weiter hel⸗ 
fen konnte, jo daß es bald wieder auf ſchlechte 
Wege geriet. Im April 1897 erließ deshalb 
Pfarrer Händler in vier Bromberger Zeitungen 
einen Aufruf zur Bildung eines Vereins zur 
Rettung gefallener Mädchen. Vorſitzender dieſes 
Vereins wurde rwaltungsgerichtsdirektor 
Fauk, Schriftführer Pfarrer Händler. Da 
der Verein aber noch kein eigenes Heim beſaß, 
mußten ſeine Pfleglinge zunächſt im Kreiskran⸗ 
kenhaus Bleichfelde bei Bromberg oder im Mag⸗ 
den. Erst Ohra bei Danzig eh wer- 
den. Erſt im Jahre 1902 gelang es dem Verein, 
in Jägerhof bei Bromberg ein Grundſtück von 
23 Morgen zu kaufen. Ein Gärtnerhaus, das 
ſieben Räume enthielt, wurde als Heim beſtimmt. 
Generalſuperintendent D. Heſekiel, der ſchon 
pit mehreren sape ein treuer Freund und 

örderer der Arbeit des Vereins war, weihte das 
neue Heim am 28. September 1904 ein. Es wur- 
den zunächſt 9 Zöglinge, darunter me Fürſorge⸗ 
zöglinge des Landeshauptmanns, aufgenommen. 
Schon 1908 mußte die Aae durch einen Neubau 
erweitert werden, der ebenfalls 1914 vergrößert 
wurde. Die Zahl der Zöglinge war inzwiſchen 
auf 80 angewachſen. Das Heim wurde zunächſt 
von Schweſter Thereſe Gerſt geleitet, da das 
Poſener Diakoniſſenmutterhaus noch keine 
Schweſter dafür zur Verfügung ſtellen konnte. 
Seit langer Zeit arbeitet in großer Treue 
Schweſter Auguſte Leu mit Hilfe zweier anderer 
Schwestern an der sittlichen Erziehung und Bes 
einfluſſung der Mädchen. Sie hat auch die 
ſchweren B eiten des Krieges und der ve ation 
tapfer durchgehalten, als das Haus ſtark verklei⸗ 
nert werden mußte. Aber ſeit einiger Zeit hat es 
ſeine Arbeit in größerem Umfange wieder auf⸗ 
nehmen können. £ 8 

In dem feſtlich geſchmückten Hauſe vereinigte 
eine ſchlichte Feier den Vorſtand und die 
Freunde des Heims. Die Schulſchweſter, die ſeit 
einiger Zeit im Heim arbeitet, hatte mit den 
Mädchen geſchmackvolle Lieder und Aufführungen 
eingeübt. ie Teilnehmer gewannen den Ein⸗ 
druck, daß das Haus wirklich eine Heimſtätte für 
verlaſſene und geſtrandete Menſchen geworden 
iſt. it dankbarer Freude wurde das Geſchenk 
vom Direktor Wronſki⸗Prinzental angenom⸗ 
men, der an dieſen Tage einen Radioapparat ge- 
ſchenkt und eingebaut hatte. 


Í 


Kampf gegen die Tuberkulofe 


in Polen. 

Intereſſante Angaben über die Tuberkuloſen⸗ 
fürſorge in Polen macht der „Iluſtr. Kurjer“ vom 
21. September. Danach gibt es gegenwärtig in 
Polen 202 Beratungsſtellen; durch Werbung 
wurde in dieſem Jahre ein Betrag von 190 808 

loty für Tuberkuloſenfürſorge aufgebracht. 
begenüber Deutſchland find das g eti geringe 
Zahlen. Deutſchland hat 1500 Beratungs- 
ſtellen, 200 Sanatorien mit 25 000 Betten und 
13 000 Krankenhäuſer. olen beſitzt nur 48 
Sanatorien mit Betten und Kranken⸗ 
häuſer. Selbſt in dem kleinen Dänemark wird 
viel mehr für die Tuberkuloſen getan. Daher be⸗ 
trägt die Sterblichkeit dort nur 95 auf 100 000 
in Polen aber 250 auf 100 000. In Frankreich 
gab es 1917 nur Krankenbetten für Tuber- 
uloſe und 1923 dank angeſtrengter rbearbeit 
war dieje Zahl auf 19 000 geſtiegen. Vor allem 
ür Kinder müſſen in Polen Einrichtungen zur 

erhütung der Tuberkuloſe noch erheblich ver⸗ 
mehrt werden. Das evangeliſche Kinderheim, das 
der Landesverband für Innere Miſſion zu bauen 
beabſichtigt, wird hoffentlich ſo manchem gefähr⸗ 


In feiner per⸗ deten Kind die Möglichkeit zur Verhütung der 


Tuberkuloſe bieten. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß bald genügend Mittel zuſammen wären, damit 
reg für uns jo wichtige Heim gebaut werden 
ann. 

nn 


Entſchädigung 
bei Wohnunaswechiel. 

In dieſen Tagen beſchäftigte ſich das Oberſte 
Gericht in Warſcha u mit einer intereſſanten 
Mietſache. Der Sachverhalt war folgender: 

i Ein Wohnungſuchender hatte ſich an einen 
Hauseigentümer wegen der Vermietung einer 
Wohnung gewandt. Dieſer machte die ene 
tung davon abhängig, Jah der Reflektant ſich 
mit dem rechtmäßigen Inhaber der Wohnung 
verſtändige. Der letztere, d. h. der le ne Bade 
Wohnung, verlangte von dem eflektanten 
1160 Zkoty, d. h. den Betrag der Koſten für eine 
Renovierung der Wohnung, die er auf Befehl 
des Magiſtrats bezahlt hatte. Der Reflektant 
wußte ſich keinen anderen Rat, bezahlte die ver⸗ 
langte Summe, zog in die Wohnung ein, ver⸗ 
a aber gleichzeitig den vorherigen Mieter 
auf Rückzahlung dieſes Betrages. Alle drei In⸗ 
ſtanzen, und namentlich auch das Oberſte Gericht, 
gaben dieſem Verlangen ſtatt, denn nach Anſicht 
des Gerichts iſt die Erhaltung der Mietwohnung 
in 3 higem Zuſtande eine Pflicht des 
Hauseigentümers (Art. 28 des Mieterſchutzver⸗ 
trages). Wenn alſo der Verklagte an Stelle des 
Hauswirts die Koſten für die Renovierung be⸗ 
jehlt hat, konnte er zwar von dem Vermieter die 
ückgabe dieſer Auslagen verlangen, durfte ſie 
aber nicht auf den neuen 
dem der Art. 
gegenſteht. 


Mieter abwälzen, da 
10 des Mieterſchutzgeſetzes ent⸗ 


——— 


Aufſehenerregende Entſcheidung des 
Warſchauer Appellationsgerichts. 
Großes Aufſehen hat in den polniſchen 

Bankkreiſen eine Entſcheidung des Appella⸗ 

tionsgerichts in Warſchau erregt, die die Voraus⸗ 

ſetzungen für die Rechtswirkſamkeit der vom 

Fiskus übernommenen Bürgſchaften 

betrifft. Von einer Privatbank wurde der Staats⸗ 

fiskus auf Zahlung der von einer in Konkurs ge⸗ 
ratenen Genoſſenſchaft geſchuldeten Beträge ver⸗ 
klagt, für die eine Bürgſchaft des Kriegs⸗ 
miniſteriums vorlag. Die erſtinſtanzliche 

Entſcheidung war der Klägerin günſtig, dagegen 

hat ſich das Appellationsgericht auf den Stand⸗ 

punkt geſtellt, daß ein vom Kriegsminiſterium aus⸗ 
geſtellter Garantiebrief keine Haftung des Fiskus 

nach ſich ziehen könne, da auf Grund des Artikels 6 

der polniſchen Verfaſſung „die Uebernahme einer 

Finanzgarantie durch den Staat nur auf Grund 

eines Geſetzes erfolgen kann“. 

Dieſe Entſcheidung des Appellationsgerichts iſt 
vom Bankfachmänniſchen Verein in Polen ſämt⸗ 
lichen polniſchen Kreditinſtituten zur Kenntnis 
gebracht worden, als Warnung vor Annahme fis⸗ 
kaliſcher Bürgſchaften. Die Warſchauer Juriſten⸗ 
zeitung „Gazeta Sadowa“ verlangt im Intereſſe 
der Rechtsſicherheit eine Klärung des durch die 
obige Entſcheidung aufgeworfenen Problems, da 
es nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſein 
kann, durch den angeführten Artikel 6 der Ver⸗ 
faſſung jede kleine Bürgſchaft des Fiskus vom 
Erlaß eines beſonderen Geſetzes abhängig zu 
machen. 

— —A—— 
Etwas vom Aebelnehmen und 
Beleidigtſein. i 

Es gibt Menſchen, die find aus lauter Uebelney⸗ 
men und Beleidigtjein zuſammengeſetzt, um mich 
fo auszudrücken. eiltens find es Frauen und 
Kinder, die mit dieſen höchſt unangenehmen 
Eigenſchaften behaftet find, was im Zuſammen⸗ 
hang erklärlich iſt, weil übelnehmiſch 


veranlagte 


und ſich durch jede Kleinigkeit beleidigt füßlende 
Mütter ſelbſtverſtändlich auch ſich ebenſo fühlende 
und gebende Kinder heranziehen. In den aller⸗ 
meiſten Fällen bemüht man ſich, ihnen das klar⸗ 
zumachen. Ganz vergebens, ſie befinden ſich 
allem und jedem gegenüber immer im vollſten 
Recht. Solche Frauen bringen es fertig, ihren 
Männern nicht nur das Leben zur Hölle zu 
machen, ſondern ihnen auch im Vorankommen 
derartig hinderlich zu ſein, daß ſie die Freude am 
ig verlieren und es gehen laſſen, wie es 
geht. 

Daß Menſchen, die ſich, wie man zu ſagen pflegt, 
bei jeder Kleinigkeit auf den Fuß getreten füh⸗ 
len, ſich keine Freunde und Freundinnen erwer⸗ 
ben, iſt ſelbſtverſtändlich. Wer will denn mit 
ihnen, die keine Freude, kein Behagen aufkommen 
laſſen, oder es um jedes nicht auf. die Goldwage 
gelegten Wortes willen zu ſtören bereit ſind, 
etwas zu tun haben? Man weicht ihnen aus, 
wo man nur kann, und das Ende vom Liede iſt, 
daß ſie vereinſamen und verbittern und mit Gott 
und der Welt unzufrieden und zerfallen ſind. Wie 
anders würde das ſein, wenn ſie die Schuld daran 
einmal da ſuchten, wo ſie ganz allein zu finden 
iſt: bei ſich, und ſich dann energiſch in die Selbſt⸗ 
zucht nähmen. ie würden ſie das Leben anders 
genießen, wieviel Schönes und Frohes ihnen auf⸗ 
gehen, wofür ſie früher vor ewigem Uebelnehmen 
un might gar keine Zeit fanden, und wie 
ſehr könnten fte anderen Menſchen liebenswürdig 
N ar und auch wirklich ſein. í i 

s gibt Leute, die beſtändig auf 
der Lauer liegen, um Veranlaſſung 
u haben, beleidigt zu fein. Jedes 
ort, jede noch ſo harmloſe Bemerkung oder 
Geſte, jedes Lachen und jeder Blick werden unter 
die Lupe genommen, nach allen Richtungen hin- 
betrachtet, vergröbert und vergrößert und zum 
Staatsverbrechen geſtempelt. Nan jet ſich 
ſtumm in einen Winkel und ſimukiert, was dieſer 
und jener mit dieſem und jenem Ausſpruch ge⸗ 
meit haben könne, und kommt zu der Ueber⸗ 
eugung, daß er niemanden anderen als einem 
elbſt gegolten habe. Wer einmal jo weit ge- 
kommen iſt, iſt ſchwer vom Gegenteil zu überzeu⸗ 
en, der nimmt das größte Recht zum Beleidigt⸗ 
fein für ſich in Anſpruch. Mit ſolchen Menſchen 
ft es ſehr ſchwer zuſammenzuleben. Immerhin 
gane lange ſie über das, was ſie übelgenom⸗ 
men haben, noch reden, die Möglichkeit, aufzu⸗ 
klären zu mildern und zu beruhigen, wenn ſchon 
eine jo e Aufgabe wahrlich nicht zu den An⸗ 
nehmlichkeiten des Daſeins zählt. Schlimmer iſt 
es, wenn der oder die Be * in ſtummem 
Gekränktſein verharren, kein ort aus ihnen 
„ iſt und ſie mit einem Geſicht 
umhergehen, daß nicht ſelten die ganze Umgebung 
daunter leidet. Solche Menſchen können 
andere zur Verzweiflung bringen. 
Sie bringen es fertig, aus tatſächlich nichtigen, 
dummen und albernen Veranlaſſungen 
ihres Beleidigtſeins Kataſtrophen entſtehen 
zu laſſen, denen ein nach gleichen Vorkommniſſen 
vielleicht ſchon oft zuſammengeflickter Frieden 
nicht mehr ſtandhält. Da paſſiert es ſehr häufig, 
daß den Mann einer immerzu gekränkt und be⸗ 
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after Unterhaltun 


es zu 
eltirieges in das damalige Ruf: ſchiedenen Gegenden andere bejondere Farben und 


dem alten Marſchwege blieb, 
etrikau keine bedeutendere 
nduſtrie⸗ 


ſorgfältig die mer ift Sulejow oder gar Paradyz, deffen 
8. Butoni Name bei dieſem elenden Neſt geradezu wie etn 
Am folgenden Tage war | Hohn wirkt. Meiſt findet man einen großen öden 
ugult | Marktplatz, Ei jeden Schmuck und Baum, die 


o niedrig, daß man mit der ausge⸗ 
lich gebaut, gewiſſen Stil 


ſelten ein 
Vohun men kein Es bleibt wo ſich die 
ohnungen befinden. Die Geſchäftsſchilder find 


in einem beſonderen, naiven Stil gemalt. Und 
dabei in dieſen Neſtern an Markttagen ein äußerſt 
reges Leben, viel reger, als wir es bei uns zu 
een gewohnt find, ein eigenes buntes Bild, von 
em man ſich gar nicht fo fanes zu trennen ver» 
pan Die Geſchäftchen haben meiſt nur einen 
geringen Umfang; ſo ein 1 e handelt oft 
nur mit ganz wenigen Artikeln, jeder hat ſeine 
Spezialität. So findet man Läden, in denen nur 
Kalk oder Salz verkauft wird. ariy indet 
man etwas ‚ik e Läden polniſcher Kaufleute. 
Beachtenswert ſind oft die Kirchen; man ver⸗ 
ſäume 22 98 ab und zu eine ſolche auch innen 
anzuſehen. Jedem aus dem Weſten Kommenden 
muß die Waſſerverſorgung dieſer Städte 


auf buli auf an ** 2 das Waſſer 90 
gewöhnlich auf größere Entfernungen herange 
werden, die Pumpe wird mit einer Kurbel die 


an großen Schwungrädern angebracht ift, müh⸗ 
elig genug betrieben. Auf Then Marktpla 
eht man dieſe großen Schwungräder faſt dauern 
im Betriebe. Die Rinnſteine müſſen oberirdif 
die Abwäſſer uſw. abführen, deshalb ſind ſie au 
breit und tief. Sie werden ſauber gehalten und 
oft mit Kalkmilch desinfiziert. Polizei ſieht man 
überall in den Städten auf dem Siek es wird 
auch auf dem Wochenmarkt auf Ordnung gehal- 
ten; Eßwaren, wie Gebäck, Süßigkeiten u. a., 
ind oft durch Glasſcheiben oder Glocken von 

rahtgaze geſchützt. Soweit die Erinnerung nicht 
Rt h at fih in den Städtchen feit 1914 nichts 
geändert. 

Wer annimmt, bah drüben der Sana der 
Straßen erheblich übler ift als im ehem. preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet, der irrt. Im Gegenteil waren 
im Durchſchnitt die Chauſſeen dort beſſer gehalten 
als bei uns; natürlich gibt es dort weniger feſte 
Straßen. Aber die Chauſſeen dort bieten ein 
ganz anderes Bild als die unſeren. unächſt 
en ſie breiter, denn zu beiden Seiten des be⸗ 
eſtigten Weges läuft ein Sommerweg, der z. Zt. 
ſchön feſt und für das Motorrad gut order war. 
Bis Sieradz waren die t. hier se durch⸗ 
gehend mit Bäumen eingefaßt, hier iſt ſeit dem 
Kriege ein ganz Teil geleiſtet worden, man fin⸗ 
det lange Strecken mit jungen Obſtbäumchen be⸗ 


pang: Bei Laft gibt es große Flächen ſchöner 
aumſchulen (übrigens ſieht man manches Gut 
mit prächtigen Obst ärten). Wo an der Land⸗ 
ſtraße ältere Bäume ſtehen, ſind es meiſt Weiden, 
nicht Kopfweiden, wie wir ſie oft an Landwegen 
finden, ſondern hohe Bäume, und das gibt der 
Landſchaft auch wieder einen bejonderen Cha: 
rakter. Bei der weiteren Fahrt gab es dann mit⸗ 
unter viele Kilometer hintereinander keinen 
Baum, das wirkt öde, beſonders bei der Breite 
der Straße. Noch aus einem anderen Grunde 
wirken die Chauſſeen auf uns eigentümlich. Man 
erkennt bald deutlich, daß ſie lediglich als Ver⸗ 
bindung der Städte miteinander angelegt find, 
ſie gehen daher auch meiſt weite Strecken ſchnur⸗ 
gerade, ein Dorf berühren fie nur ausnahms⸗ 
weiſe, wenn es yon in der Flucht der Chauſſee 
gos hat. An den Landſtraßen 8 — noch alle 

ilometer aus ruſſiſcher Zeit die eiſernen Säu⸗ 
len, an denen — zwei Armen nach beiden Rich⸗ 
ame die em ige Entfernung bis zur nächſten 
Stadt abzuleſen iſt, niemals iſt die Entfernung 
bis zu irgend einem Dorf angegeben. An manchen 
Straßen iſt außerdem in der Mitte der Säule 
noch die Entfernung bis Warſchau verzeichnet. 
Berge ſind bei Anlage der Straßen auch nicht 
chtigt worden, man iſt über ſie hinweg⸗ 
gegangen, ohne ſie etwas einzuplanieren. Iſt 
die Fahrt auf den Chauſſeen ganz erträglich, ſo 
-y das Paſſieren einer Stadt jedesmal eine 

trafe, da das en ui flajter jih in einem er: 


g 


barmungswürdigen Zuſtande befindet, ſelbſt in 
Petrikau, einer Stadt von immerhin etwa 
ey en Das ſchlimmſte aber war 
Lo t Die Petrikauer Straße wird ja 
in rang Zeit in einem muſtergültigen Zu: 
ande ſein, aber jetzt während der Ausführung 
er Arbeiten iſt das Paſſieren der Straßen mit 
1 verbunden. Man ſollte es nicht für 
möglich halten, daß in einer Straße ſo viele und 
tiefe Löcher Platz haben. 

er Verkehr auf den Landſtraßen war meiſt 
an Pferdefuhrwerken jtärfer als bei uns, faſt aus⸗ 
. e ländliche Gefährte, ie Wagen länger 
als hier, das Pferdematerial gut. Zu jedem 
Stadtbild gehört es, daß dort einige ſolcher 


leidigt ausſehenden und ſich gebärdenden Frau 
die Geduld verläßt und er ſeinen Aerger und 
Gram ins Wirtshaus trägt, um ihn dort zu über⸗ 
winden. Damit ift natürlich dem Uebel nicht ab» 
geholfen, wenn die Veranlaſſerin ſich nicht 
ändert. 

Wehe der Ehe, in der es ſo weit kommt! Mit 
der rechten Gemeinſamkeit zwiſchen Mann und 
Frau wird es dann immer weniger. Noch trauti⸗ 
ger aber iſt es, wenn Kinder da ſind, die in all 
dem keinen häuslichen Frieden aufkommen laſ⸗ 

ſenden Uebelnehmen und Beleidigtſein heran⸗ 
wachſen und, ſofern ſie nicht ſchon vererbte 
Anlagen zu den gleichen unglückſeligen Eigen⸗ 
ſchaften in ſich haben, wahrlich keine guten Vor⸗ 
bilder für ihr ſpäteres Leben im lternhauſe 
beſitzen. Beſonders ſind Töchter leicht geneigt, 
ſich auf die Seite der ſich durch ihre eigene ſchwere 
Schuld unverſtanden und unglücklich fühlenden 
Mutter zu ſchlagen und Front gegen den gewiß 
nicht beneidenswerten Vater zu machen. Damit 
befinden ſie ſich ganz im Fahrwaſſer der rau, 
die ihnen das nächſte, natürlichſte Vorbil zu 
einem ſpäteten ſchönen, ausgeglichenen Mädchen: 
und Frauentum geben ſollte, indem ſie es ihnen 
am eigenen Herd ſo reizvoll wie möglich vorlebt, 
um fie ihrem [päteren ureigenſten Betuf gewachſen 
zu machen. 5 

Man fieht, daß ſolche Frauen aber nicht nur iht 
Leben zerſtören, fondern auch das ihter Kinder, 
und daß nut Selbſtzucht ſie heilen kann. 


Johanna Weiskitch. 
u. 


X Auf den Miſſionsabend, der heut, Diens⸗ 
tag, abends 8 Uhr im großen Saale des Eva n⸗ 
eliſchen Vereinshauſes ſtattfindet, 
eien noch einmal alle Glieder der Poſenet evan⸗ 
eliſchen Gemeinden aufmerkſam gemacht. Der 
iſſionar der Brüdergemeinde Chleboun wird 
aus eigener Anf 2 während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Südafrika über das Thema: „Denk⸗ 
mäler miſſionariſcher Arbeiter im britiſchen Südə 
afrika nach eigenen Eindrücken“ und unter Vor⸗ 
* rd. 100 intereſſanter nen: berich⸗ 
ten. Eingeleitet wird der Abend durch eine An⸗ 
rache des Geh. Konſiſtorialrats Haen Ya: 
Eintritt ijt frei, dagegen werden am Muse 
gange Gaben für die Million erbeten. 

X Die Auslandspäſſe für Studierende. Das 
1 weiſt darauf Ben, bah die 

reisverwaltungsbehörden nicht berechti 
Studenten Ermäßigungen bei Auslandspaß⸗ 
5 zu erteilen, ſofern die betreffenden 

erſonen zu Studienzwecken ins Ausland reiſen 
wollen. ieſe Ermäßigungen gewährt nur 
das Kultus miniſterium. Die Kreis⸗ 
verwaltungsbehörden A zur Gewährung von 
Ermäßigungen der Auslandspaßgebühren nur 
dann berechtigt, wenn die betreffenden Perſonen 
zu den Ferien nach Polen zurückgekehrt ſind und 
nach Beendigung der 57 wieder zur Univer⸗ 
tät zurückkehren wollen. Natürlich müſſen die 

tudenten dann im Beſitze der nötigen Doku⸗ 
mente ſein, aus denen der Zweck der Wiederaus⸗ 
reiſe zweifelsfrei hervorgeht. 

X Erweiterung des deutſch⸗polniſchen Fern⸗ 
ſprechverkehrs. Seit dem 1. Oktober ſind folgende 
weiteren polniſchen Orte zum Fernſprechverkehr 
mit Deutſchland zugelaſſen: Gora, Kr. Jarotſchin 
(Gora k. Jarocina), Jaratſchewo (Jaraczew), 
Jaroſchau, Kr. Wongrowitz (Jaroſzewo), Leſſen 
(Lafin), Pempowo (Pepowo), Radenz (Borze⸗ 
cizko), Sandberg, Bez. Poſen (Piaſti k. Goſtynia), 
Santomiſchel, Kr. Schroda (Zaniemyſl), Schwetz⸗ 
kau (swieciechowa), Bialoſtokl, Turew, Uchorowo, 
Wapno, Wargowo. 

Wie wird das Winterwetter? Ein Freund 
unſeres Blattes in Dolzig ſchreibt uns: Es wird 
wieder von vielen Seiten ein ſtrenger Win⸗ 
ter vorausgeſagt. Ein alter Landwirt, etwa 
80 Jahre alt, ſagte nun dieſer Tage gu mit, dak 
eine Erfahrungen in der nu bis dahin 
iets zugetroffen find; er p qe te, daß wir 
einen gelin den Winter ekämen, da am 
Tage vor Michaeli, d. h. am 28. September, der 


[Menge Sublimat 


* Poſener 


Wind aus dem Süden gekommen ſei. Voriges 
Jahr ſei an dieſem Tage ſtarker Nordwind ge⸗ 
weſen. Er habe viele Jahre ſeine Beobachtungen 
gemacht, und dieſe ſeien ſtets zutreffend geweſen. 


# Das erſte Sinſonie⸗Konzert der Poſener 
Phitharmonie (Filharmonja Poznanſka), findet 
am Sonntag, dem 18, Oktober, mittags 12 Uhr, in 
der; Univerktätsaule itatt. Das Konzert leitet 
der Operndirektor Z. Wofclechowſti, welcher fih 
als Sinfoniedirigent zum erſten Male vorſtellt. 
Im Programm befinden ſich zwei noch nicht bei 
uns aufgeführte Werke, ni 1 Sinfoniſche Dich⸗ 
tung von Ducas und das lavierkonzert von 
Saint⸗Saens (G⸗moll), welches det 5 tanijt 
3. Liſicki zum Vortrag bringen wird. Karten 
von 2-5 Zloty bei Szreibrowſki, ul, Gwarng 20, 


x Der Klavierabend von in dehn. Wie 
zu erwarten war, erweckt das für Sonntag, den 
13. d. Mits, abends 8 Uhr im Evang. Vereins: 
haus angelante Konzert des berühmten Klavier⸗ 
virtuoſen Alfred Hoehn auch in Poſen wieder 
großes Intereſſe. Ueber i die „Dort⸗ 
munder Zeitung“ vom 1. 3. 1928: „Hoehns glän⸗ 
end entwickelte, fabelhaft leichte und lockere 
pieltechnik, ſein bedeutendes plaſtiſches Schattie⸗ 
rungsvermögen. Bei der außergewöhnlichen gei⸗ 
pigen Beweglichkeit, die ihn ein Programm von 
en Altklaſſikern bis zu A u ſo intenſiv 
erfaſſen läßt, tritt alles techniſche und muſikaliſche 
Rüſtzeug vor dem künſtleriſchen Erleben weit 
zurück... Ein beſonderes Wort über Hoehn, 
den Beethoven⸗Spieler .. Das eigentliche tief⸗ 
gehendſte Erlebnis des Abend .. einer der weni⸗ 
gen Beethoven⸗Interpreten ganz großen For⸗ 
mats.“ artenverfauf bei rejbrowſtki, ulica 
Gwarna, Telephon 56—38 von 2—8 Zloty, abends 
an der Kaſſe. 


* Vier Lebensmüde! Geſtern abend ſprang 
die 15jährige Janina Andrzejewſka, Wron⸗ 
kerſtraße 6/8, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus 
einem Fenſter des vierten Stockwerts; fie erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und ſtarb im Stadt⸗ 
krankenhaus. Als 0 0 des Selbſtmords wird 
angegeben, daß fie von ihrem Bruder geſchlagen 
worden jet, — Selbſtmor ** Erhängen ver⸗ 
übte geſtern der b2jährige Töpfer Kazimierz 
Jontowicz, ul. Różana 5 Ni Rofenfrahe). 

anten 


— Schwer verlegt in das Stad haus ein⸗ 
geliefert wurde die Dirne Prakſeda Michni⸗ 
owſka. Sie hatte Selbſtmord in ihrer Woh- 


nung am Petriplatz verübt, indem ſie eine größere 
u ſich nahm. Nach einigen 
Stunden trat der Tod in. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm am Sonnabend durch er 
tung die 20 jährige Arbeiterin Wiktorſa G ü tí å, 
Aaabekaah 22. Sie wurde ebenfalls in das 
Stadtkrankenhaus geschafft f 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma 
Szweikert in Lodz aus dem Textilpavillon 
det Landesausſtellung 6 Meter Sieli im Werte 


von 200 Zloty; der Firma Gamer in Bieliğ 
ebenfalls aus dem Te tilpavillon der Landes⸗ 
ausſtellung 3 Meter Anzugſtoff; der Firma 


Wendaſch in Thorn aus dem chemiſchen Pa⸗ 
villon zwei Tiſche und ein Läufer; der Indus 
ſtrie⸗ und Handelskammer ein Fahrrad; 
einem Jozef Szalaga vom 3. Fliegerregimen 
in Lawica bei einem Ueberfall ein Fahrrad; 
einem Karol Lesniaf bei einem Ueberfall in 
der ul. Maltauſta (fr. ee“ eine Geld⸗ 
börſe mit 20 Zloty, ein dan ‚ Holenträger, 
Gürtel und Hut; der Firma „Erneſt Erbe“ 
in Zawiercice aus dem Metallpavillon Metall: 
erzeugniſſe im Werte von 350 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei bedecktem Himmel und ſchwacher 
Regenneigung 13 Grad Wärme. 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 9. 40508 Uhr und 1718 Ur. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh — 0,18 Meter, gegen 
— 0,17 Meter geſtern früh. 


KR tdienſt det Aerzte. In dringenden Fällen 
r i> 1 — $ ilfe 585 : acht ür 5 ie 

aft der Aerzte“, ul, Pocztowa r. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


Bauernwagen auf dem latz ſtehen, deren 
Beſitzer ihre Pferde füttern. Ueberraſcht iſt man 
durch die große Slade der Autobuſſe, die 
weit entfernte Städte miteinander verbinden. 
Auch Privatautos find n ſelten, dagegen 
fieht man ganz wenige Motorräder. Bei dieſem 
ſtarken Verkehr von Kraftfahrzeugen iſt natürlich 
die Verſorgung mit Benzin und Oel ausreichend 
geſichert; einem Fahrer eines D. K. W.⸗Motor⸗ 
tades ift aber anzuraten, eine gewiſſe Menge des 
gewöhnlich verwendeten Oels mitzunehmen, da 
er nicht immer das richtige erhalten wird. 

Zur Nacht blieb ich in Petrikau, wo es 
einige angemeſſene Hotels gibt (Araftowjti 
und Wilenſki). Ein Teil dieſer Stadt ijt 
ſchmuck gebaut, der übrige aber unterſcheidet fi 
von den Neſtern nur durch die größere Ausdeh⸗ 
nung. Auch ein — — Gefängnis iſt hier. 
Am nächſten Tage verfolgte ich die alte Marſch⸗ 
route noch bis Opoczno. Von hier aus jah 
man am Horizont das ſchöne Bergland von 
Kielce liegen, leider reichte die Zeit nicht aus, 
es aufzuſuchen. Dann wendete ich mich nord⸗ 
wärts gegen nen auf einet der neu ane 
gelegten 2 hauſſeen. Zu meiner 
nicht geringen Ueberraſchung endete dieſe aber 
einige Kilometer von Inowlodz unvermittelt in 
einem großen Sandberg, über den man die Ma⸗ 
ſchine nur mühſam hinwegbringen konnte, dann 
war überhaupt kein Weg mehr, nur zahlreiche 
Wagengeleiſe ſchlängelten ſich nach 1 
Richtungen. Echließlich kam ich aber doch n 
Inowlodz, das an det Pilica liegt (wie 
haben wir dieſen Flu ir gefährlichen Brücken 
überſchritten, hier Ende Oktober 1914 in einer 
dunklen Nacht — oder haben den gluh durch⸗ 
quert). Bald hinter dem Ort beginnen die ID» 
nen Wälder von Spala, ehemals Hofjagdrevier 
des ruſſiſchen Zaren; dort gab es 1914 Hirſche in 
großen Rudeln. Die Chauſſee nach Tomaſzow 
führt unweit von Spala vorbei, die Beſichtigung 
des Schloſſes auch nur von außen iſt aber nicht 
möglich, da es in großem Umkreiſe abgeſperrt iſt. 
Zut Zeit wohnte darin die Familie des Staats⸗ 
präſidenten. Ueber Tomaſzow gelangte ich nach 
Pabianice, wo ich in einem deutſchen 


Hotel übernachten konnte. Von hier über Lodz 
und weiter bis Ale xandrowo ift Pflaſter, 
und die Fahrt für Motorräder wenig angenehm, 
päter gab es aber ſehr gute Chauſſee. Lands 
ftlich intereſſanter wurde es im Gebiet der 
17 in der Gegend von Kol o. Von dort 
bis Konin und weiter y rt die Straße am 
Tal der aar te entlan 
18 d ſie blieb gut 


aſt dauernd eh 
zum letzten Mal übernachtete. 


treſchen, wo 

Eine ſolche Fahrt macht man nicht ganz ohne 
ene da i iſt 2 aber Band. he 
den, kann fi anjehen, was einen tecen. mit 
der Bevölkerung in Verbindung treten und fo 
Land und Leute richtig kennen lernen. e 
Kenntnis er Bunde prache iſt dabei ſehr an⸗ 
genehm, doch könnte man auch zur Not ohne dieſe 

prache auskommen, da ja die jüdiſche Bevölke⸗ 
tung durchweg deutsch ſpricht und auch mehr Polen 
do i verſtehen, als gewöhnl ete trg 
men wird. N 


Büchertiſch. 


— Die Loſungen der Brüdergemeinde können 
im Jahre 1930 ihr 200 jähriges Jubiläum feiern. 
Man ſteht es dem ſchlichten Bändchen nicht an, 
welche Vergangenheit es hinter ſich hat und wel⸗ 
chen Wert es fr die Gegenwart hat. Es bietet 
für jeden a ein kurzes Bibelwort und einen 
Liedervers. Ein Mann wie Bismarck tröſtete fid 
oft mit der „Loſung“ des Tages. Er pflegte das 
Büchlein mit ſich zu führen und ſeine Entſcheidun⸗ 
en häufig von im abhängig zu machen von dem 
ichtungspunkt, den ihm die Losungen gaben. 
Ein anderer bedeutender Deutſcher, deſſen Werk 
in aller Munde ijt, Graf Zeppelin, war in glei⸗ 
cher Weiſe ein Freund dieſer Loſungen. Er hat 
bezeugt, daß er ohne ſie nicht leben könne. In 
vielen Häuſern hat die Brüdergemeinde mit ihren 
Loſungen Heimatrecht erworben. Ein nicht ges 
ringer Vorzug dieſes Büchleins ift der bill ge 
Preis von 1,60 Zloty, gebunden 2,20 2 5 
wäre zu wünſchen, daß dieſes Familienbüchlein 


Tageblatt 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 
12. Oktober. Altſtadt: Apteka pod zlotym Lwem, 
Stary Rynek 75, n Apteka, Stary Ry⸗ 
net 37, Zielona Apteka, ul. Wroctawita 31, Apteka 
pod Eskulapem, Plac Wolnosci 13, Apteka sw. 
Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. Lazarus: 
Apteka przy Parku Wilſona, ul. a Foha 47, 
gerie: pteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 9. Ot- 
tober. 11: Uebertragung des Trauergottesdienſtes 
Ur Lelewel in Wilna. 13 bis 13.05: Zeitzeichen, 

anfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 —14: 

challplattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen 
der Effekten⸗ und Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Be⸗ 
richt über den Schiffsverkehr ujw. 17.10—17.30: 
Rezitationen. 17.30 bis 18: Kinderſtunde. 18 
bis 19: Uebertragung der Univerſitätsfeiern in 
Wilna. 19 bis 19.15: Beiprogramm. 19.15 bis 
19.30: Intereſſantes aus aller Welt. 19.30 bis 
19.45: Fran Ache Plauderei. 19.45 —20: Chro⸗ 
nik der „Radiowoche“. 20 bis 21.30: Litetariſch⸗ 
e eier zum 150. Todestage Pulaſkts. 
21.30 bis 22.15:Literariſches Hörſpiel für Pei 
in den Pauſen Programm der Poſener Theater 
und Kinos. 22.15 bis 22.30: Zeitzeichen, Mittei⸗ 
lungen dr „Pat“. 22.30 bis 23: Bildfunk. 23 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

- Er 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Grejen, 5. Oktober. Bei Sktrzetuſze wo 
wurde die Jozefa Razmierczaf übers 
fallen, bis zut Bewußtloſigkeit mißhandelt und 
ihr dann die Handtaſche mit 530 Zloty geraubt. 

* Groß⸗Neudorf, 5. Oktober. Auf dem hieſigen 
Bahnhof ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Der in Bromberg. Thorner Straße 178, wohnhafte 
Valentin Mitolajczaf wartete abends auf 
dem Bahniteig auf den dus, um nach Bromberg 
urückzukehren. Dabei geriet er (auf welche Weiſe 
5 noch nicht geklärt) mit einem Fuß unter die 

okomotive. Der Fuß wurde zermalmt und 
M brach ohnmächtig zuſammen. Nach Erteilung 
der erſten ärztlichen Hilfe wurde er nach Brom⸗ 
berg geſchafft und in ſehr bedenklichem Zuſtande 
in das Kreiskrankenhaus n tel mußte 
der Verletzte noch zu ſeinem Schreck feſtſtellen, daß 
man ihm während ſeines Unfalles oder auf dem 
Transport nach Bromberg eine Lohnliſte 
und 300 Ztoty in bar geſtohlen hatte! 


* Kempen. 5. Oktober. In Koch lowa wur 
den vier Arbeiterfamilien vier 
Schweine geſtohle n. Die Diebe waren mit 
einem Wagen vorgefahren. RK 

* Kolmar i. P., 7. Oktober. Bei der 72jährigen 
Konſtantyna Lewin wurde in der Nacht zum 
Donnerstag durch Eindrücken des Fenſters eim 
gebrochen. Der Räuber würgte die Greilin 
und verlangte die Herausgabe des Geldes. In 
ihrer Todesangſt zeigte die Greiſin den Verſte 
des Geldes, wo noch nicht 50 Zloty waren. Unter 
dem Verdacht der Täterſchaft wurde der 17 Jahre 
alte Florian Grams feſtgenommen. 

S. Rogajen, 7. Oktober. Ber den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen errangen die Deutſchen 
2 Sitze (M. Wambek und C. Pirſcher) 
Bisher gehörte dem Stadtparlament kein 
Deutſcher an. Von den deutſchen Wählern 
genügten 95 Prozent ihrer Pflicht, während von 
den geſamten Wählern nur etwa 60 Prozent aß 
die Wahlurne traten. ; 

* Tremejjen, 7. Oktober. Das Dorf Kami 45 
niec wurde am Mittwoch durch einen bed at $ 
erlichen Unglücksfall, der ſich um 8 UH 
morgens am See abſpielte, in große Aufregung 
verſetzt. Der 16jährige Beſitzersſohn Nome 
Klimac ki, der Milch nach Tremeſſen gefahren 
hatte, kehrte nach Hauſe zurück und wurde een 
von der 20jährigen Helena Paluch geben 
mit ihr zum See nach Waſſer Gallen Bel 
beluden den Wagen mit der Waſſertonne t 
fuhren zum See. Hier fuhr Klimacki ein Sti l 
chen in den See hinein, wobei er miei in en 
Untiefe geriet, jo daß der Wagen tief im Wat 
verſchwand, die Pferde und beide jungen Leu 
mit ſich ziehend. Klimacki ſprang vom Wa 10 
ſchwamm ans Ufer und eilte nach der in der N 5 
belegenen Propſtei, um Hilfe herbeizuholen 
Der Geiſtliche Fibak und eine Sanitäterin «iz 5 
zum See, doch gelang es ihnen nur noch, ein 0 
der Pferde aus dem Waſſer zu ziehen. 1 
einer halben Stunde trafen mehrere Fiſcher ein 
von denen dann auch die Leiche der P., Se 
trunkene Pferd und der Wagen geborgen . 

* Birte, 8. Oktober. Im ſtaatlichen Hengſt⸗ 
gerti werden am 19. Oftober mittags 12 1 
verſteigert: 15 Mutterſtuten, 5 Dreis, 7 zwei⸗ g 
eine und 2 diesjährige Stuten, 1 zweijäh rich, 
3 einjährige, 10 diesjährige Hengſte, ein dreij 
riger und 3 zweijähriger Wallache. 


Erbſen-Dreſchen und Verwertung. 


Das Dreſchen von Erbſen bereitete dem Qand: 
wirt von jeher hohe Koſten oder aber Aerger und 
Verdruß. Die Anſchaffung von Spezial⸗Erbſen⸗ 
We lohnt ſich ſelbſt für große Wirt⸗ 
ſchaften kaum, da das Anlagekapital ſich nicht ver- 
inſt. Die Verwendung der vorhandenen Getreide: 

reſchmaſchine verurſacht ſelbſt nach Abnehmen 
einer Anzahl Schlagleiſten und Abdecken des 
Dreſchkorbes immer noch große Verluſte durch 
Zerſchlagen der Erbſen. è 

dieſen Uebeln hilft mit einem Schlage die 
neue Erbſendreſcheinrichtung, Syſtem Konrad, ab, 
die für jede Dreſchmaſchine paſſend geliefert wird. 


5 
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eee, 


n einem Holzgehäuſe, ähnlich einem Selbſt⸗ 
dale er an der in maſchine, befindet ſich eine 
881 trommel, die jedom nicht mit normalen 
Schlagleiſten, fondetn mit Greifern beſetzt ift. Die 


ungedroſchenen Erbſen werden von der Trommel 


ſt der 1 . eendet, ſo kann 


beträgt 20 Ztr. in der Stunde. Ich glaube, daß 
die Mſchaffüngstosten der Vorrichtung fih bereit“ 
in einer Saiſon bezahlt machen. „5 
(—) v. Beyme. 


Mit dem Erbſendreſchen allein iſt es nun nie 
getan. Die beſtmögliche Verwertung der Cl 
iſt mindeſtens ebenſo wichtig. Eine gut ſortie en 
Erbſe wird ſich unbedingt beſſer verwerten la 
als eine gar nicht oder mangelhaft ſortierte 7 
Es iſt hinreichend bekannt, welche Schmieren 1 
keiten das Reinigen und Ausleſen der Etb 
bereitet, wenn eine wirklich einwandfreie 
dels⸗ oder Saatware erzielt werden ſoll. ſen 
dem zeitraubenden und teuren Handverle ee‘ 
waren es fert einer längeren Reihe von J et’ 
die Ausleſebänder, elde die Arbeit des fen 
leſens verrichteten. Dieſe Maſchinen bedeutete, 
einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber der Pager 
arbeit, waren indeſſen verhältnismäßig 1 
und erforderten viel Platz. Außerdem wird ine 
Gummituch leicht hart und brüchig, hat aljo ue 
lange Lebensdauer, welche noch abgekürzt w ut 
wenn das Tuch infolge falſcher Bedienung, d 
on neigt, was leicht vorkommen gal 

lle diefe Nachteile find bei der neuen „I 
lenſia“⸗Maſchine reſtlos vermieden. 


b, 
n 


U 


i 


zi 


7] 
N 


das 


fee 


über an der N des Gehäuſes befindliche pa 

l und ausgekämmt. Durch dieſen 17 

or ang wird ein jauberer Ausdruſch erzielt, die PN 
Beſchad ung der Frucht aber auf ein Minimum xy 
beſchräntt und dem Beſitzer viel Geld erſpart. Ein Pu 
Mitnehmen des Strohs durch die Greifer dermei: 17) 
den angebracht Abſtreifer. Der Apparat wird für * 
jede Dreſchmaſchine paffend hergerichtet, jo daß N. 
er bequem aufgebaut werden kann. Der Aufbau An 
eifel neben dem Einlegerſtand, jo daß die Erbſen : 
von der Erbſentrommel direkt auf den Schüttler 

len. Von dort aus nehmen Stroh und Frucht 

en Üblichen Weg. Hierzu werden einige Bretter k 
aus der Dreſchmaſchinenwand herausgenommen fi" 
und die Erbſentrommel auf das Geſtell der Dreſch⸗ Die vorſtehend abgebildete Jägerſche „Hallen safe 
maſchine aufgejhraubt, Die  Getreidetrommel| Erbſenausleſemaſchine iſt das Ergebnis tan 
bleibt unverändert, fie ift beim Erbſendreſchen riget Erfahrungen und u Sie 005 jett. 
außer Betrieb, Neueſte und Vollkommenſte auf diejem , del 

er Kraftbedarf iſt ch peting, da die Trommel: Der Platzbedarf ift gegenüber den Gummibä fe 

welle in Kugella ern läuft. Die Antriebsmöglich⸗ anz we entlich geringer. Für das Verleſen mm . 
keiten find den Breſchmaſchinen entſprechend ver⸗ bent auch teln teuren und empfindliches Gi 
lieden; irgend welche Schwierigkeiten beſtehen tuch zur Verwendung, ſondern widerstanden 
aber nicht. en end imprägnierte runde e allen v 


der Apparat ohne große Umſtände wieder abge⸗ 
nommen werden. Falls man öfter Erbſen driſcht, 
läßt man ihn der Einfachheit halber 82 auf der 
Dreſchmaſchine, da er ja kaum jemand behindert 
und nimmt nur den Antrieb fort, Jedenfalls ift 
die Arbeit ſo unbedeutend und ſind auch die An⸗ 
[gaminasi en fo gering, daß die Punkte gegen- 

r der Möglichkeit, ein Zerſchlagen von unter 
Umſtänden über ünfjig rozent Erbſen fait ganz 
zu vermeiden, gar nicht ins Gewicht fallen. 

Von den Welger e ſind 
ſchen eine ſehr große Anzahl im Bettiebe und 
iegen darüber i Urteile vor. Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Beyme⸗Orlowo I ie 
vum Veiſoie über die neue Erbſentrommel wie 
olgt: 

z Orlowo, p. Inowroclaw, 23. 9. 29, 


„Mit der von Jonen gelieferten Welgerſchen 
erbjenbrei vorrichtung bin ich außerordentlich 
zufrieden. Unter den gedroſchenen Erbſen findet 


man nur 1—2 Prozent Bruch. Die Strohſchütte⸗ 
lung funktioniert gut und läßt kaum noch Körner 
im Stroh. Die Schoten der Erbſen ſind gut aus⸗ 


in dieſem Jahr auf keinem Weihnachtstiſch fehlt. gedroſchen. Die Leiſtung ift zufriedenſtellend und 


í 
nicht brüchig werden und auch keine Falten ige 
en können. Ferner verbürgt das ganz neus 
rbeitsweiſe fitit Ausleſe, grhit j 
[pesi iſche Schwere und Fe 176.1 er eine 

ettifft. Kia er Preen, 
wichtige Ro a 


die 
Außer zum Verleſen von Erbſen eignet And b 
Maſchine auch zum Ausleſen von ‘pfen ae i 
Raden aus Gemiſchen, von runden Er und o 
Markerbſen ſowie für Oelfrüchte, Rübſen chte. jag 
anderen runden und rollenden Körnerftinienllt 7 


Der Kraftbedarf iſt ſehr gering, die m 
einfach, die Einſtellung ſchnell und leicht. g Í 4 
„Hallenſia“ wird in drei Größen von ip zu 


500 Kilogramm Stundenleiſtung gebaut. # 
für Kraft⸗ und Handbetrieb. = 


Be T~ 


LA 


Handeisnachrichten. 
Günsti 


markt Statistische Lage am internationalen 
Er 5 705 Statistische Lage am Weltzucker- 
ch 


ehtsa, sien nach dem Bekanntwerden der 
älter, Been Schätzung erheblich günstiger ge- 


t Alben, 
00 hen 
Wisst 


er Weltmarkt ist zwar nicht eigentlich vom 
. abhängig, aber die Höhe der euro- 
=. ist döch in diesem Jahre besonders 
8. dass Klärung Gesamtsituation. Man 

ikuss ch” die Schätzung unter derjenigen 
a. bewegen sollte, der bei einer An- 
erenüt 1168 000 Hektar gegenüber 1875 000 
Facing der dem Vorjahre ein erhebliches Plus 
un et hatte. Die Schätzung von Licht 
em , to gegenüber Mikusch für Europa ein um 
fg, Vorfahr Tingeres Ergebnis, aber auch gegenüber 
d um 217 oon schätzt Licht die europäische Posi- 


ck 


der 


Aus, 
tigt ge 


a Erzen CO to niedriger. Ein Vergleich zwischen 
Wach En) von 1928/29 und der Schätzung von 
5 Licht ergibt im einzelnen folgendes 
Erzeugung Schätzung _ Schätzung 
1928/29 Lichts Dr. Mikusch 
in 1000 Tonnen 

1865 1700 1875 

1057 1 025 1 030 

909 910 975 

279 250 285 

321 260 2060 

747 780 800 

385 415 410 

239 255 250 

220 290 275 

7 021 6 804 7095 

1425 1 350 1480 

mit R 

aber an 8 446 8184 8575 
derung am Rohrzucker markt ist eine 
tt & a. der statistischen Lage eingetreten. 


on errechnen noch für -1928/20 eine 
Aan gegenüber 1927/28 von 1 725 000 to, 
\ Mehr; ©. Statistik vom 31. August gibt je- 
6 000 "roduktion gegenüber dem Vorfahre 
schen gio an, so dass also eine Million to 
dieser € verbraucht worden sind: Aller- 
en Sta Mehrverbrauch hauptsächlich in den 
öllerhönnen mit Rücksicht auf die zu erwar- 
Verwey gen zur Auffüllung der unsichtbaren 
endet worden. 


Ya 
an 


— —̊ 


ene Markte. 
w War Schau 7: Oktober. Notierungen 


KE tiana 
54 25. Weine Warschau im Markthandel: Roggen 
iter 39-40, Haier. Eitiheitssorten, 24 bis 
eg. Weizenn 34 8, Braugerste 27—29, Raps 
Mehl beste Sorten 73—78, Sorte 4/0 
eht nach amtl. Vorschrift 39.—40, 
21. Roggenkleie 14.5018, Leinkuchen 

en 32—33. Stimmung ruhig. 
Notierungen für 100 kg in 
Putt 50, Roggen 15.40, Gerste 16 
23 ergerste 15.2516, Hafer 14.50—15. 
une Erbsen 24—29, Viktoriaerbsen 
ie 11.78. Weizenkleie 14.25, Pe- 


ktober. Der Besuch an der Börse 
8 n Feiertagen wieder stark zu- 
A Angebot überwiegt noch weitaus die 
Preise und Tendenz fallen weiter, 

t lustlos. Marktpreise loko Lemberg: 
> 75—39.75. Sammelweizen 35.25 bis 
Markesgen 24.50-25.50, Sammelsorten 23.25 
5 „Preise loko Podwoloczyska: Domänen- 
Sammelweizen 32.75-33.75, Ein- 

NN ; Sammelsorten 20.75—21.75, Wei- 
2 ioko, Lemberg 67-68, Hafer im 
arg kiej Odwoloczyska 19.50-20.50. Für 
pee orte — wird gezahlt: Heu erste Sorte 
is, 10, Lagerstroh 9—10, ungedrosche- 


Die Pommereller dwirt- 
über nachstehende Oetreide- 
destation. Notlerungen für 


8. 9. 30 To. Braugerste, prompte 
eis Stargard am 16. 9. 15 To. 
prompte Lieferung, 40 zt; im 
Gerste, gute Ware, Lieferung 
Thorn am 20, 9. 2 To. 
bommereller er sofort, 
etz am 25. 9. 15 To. Brau- 
g, 30 zł; im Kreise Dirschau 
sofortige Lieferung, 28 zt; im 
‚9. 10 To. Futter 
im Kreise Gniewko 7% To. 
Lieferung, 44 zł, im Kreise 
Be beste Sorte, sofortige 
Dirscha 


u x 
die 


landw. Oe- 
— Weizen 37.50 bis 
endenz 


50- 


r 2728.50, 
en ab märk. Station 


ugerste 196-2 
86, Hafer i 
. 100 kg (feinste Marken 
128. oggenmehl 24.75—27.50, 
e Roggenkleie 10.80—11, Vik- 
23, eine Speiseerbsen 28—33, Futter- 


uchen 
enschnitzel 11.70—11.90, Soya- 
19.70-20.10, Kartoffelflocken 16 
Weizen out ohe Lieferung 
„per Der Oktober 25 
(265, Dezember 261—260 
Dezan Roggen per Oktober 199 

T 208—206% (208), per 

. ey per Oktober 182 

207. (opie uber 198%4—197 Brief (—), 


eigen Be 

rungenat rlin, 8. Oktober. Heute 
marke bach i 

ef ktiya t Schwä — zu machen, dass 


259A), per 
bis 


te 

Rah, ) zeigte, während 
ast Die (€ eher feste Stimmung zu er- 
von den Auslandsmärkten 
sbesondere würde 
Auslandsweizen 
genommen. Das Inlands- 
ch in sehr engen Grenzen, 
ge blieben die Preise gut be- 
Pr wächten sich da- 
* ovinz ab, die am Platze 
d nisse, die durch den gestri- 
und Handelskammer 
en, sind für die Preis- 
Band , er 
ges Mate - 
ka zanno — zu 
erfügung. Immer- 
— effektive Ware verhältnis- 
Mae der Lieferungsmarkt 
k aufwies. Mehl hat bei 
na ruhiges Geschäft. Hafer 
0 i weiterer Nachfrage 
u * unverändert still. 
8. Oktober, Oifizieller 

der erüngskommission, 
darunter 89 Ochsen, 162 


un 
a Färsen), 1926 Schweine, 452 
kg * — —— Tiere, y 
Handelsınkostene Schlacht- 


d) 40-46. — Bullen: a) 56-57, b) 52—54. c) 47 


18.50—19, Leinkuchen Pei 


und Geld | Die 


Waggon oder Lager Berlin nach 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


preis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 4 bis 


Mittwoch, 9. Oktober 1929 


Rinder: Ochsen: jüngere Mästochsen bis zu D iger Börse. 
3 Jahren 150—152: — Bullen: vollfleischige, aus- | 4.80. i ag 8 y 
gemästete 160—168, Mastbullen 144—150, gut genährte Kattowitz. 7. Oktober. Die Notiz für eine] Danzig, 7. Oktober. Warschau 57.62-57.77, der 
ältere 132—136, mässig genährte 116—120. — Kühe: | Tonne Roheisen ist mit 220 21 loko Ladestation un- Zloty 57.65-57.80, London 25.00%4-—25,01%4, Holland 
vollfieischige, ausgemästete 160—166, Mastkühe 140 | verändert. 206.39—206.91, Oslo 137.153—137.497, Kopenhagen 
bis 150, gut genährte 120, mässig genährte 80—100, — — — 137.178—137.522, Reichsmark 122.497— 122.803. 


Färsen: Mastfärsen 146—154, gut genährte 124 bis 
132, mässig genährte 100-110. — Jungvieh: gut 
genährtes 116-120, mässig genährtes 100—110. 

Kälber: beste ausgemästete Kälber 246—256, Mast- 
kälber 220—240, gut genährte 190—200, mässig ge- 
nährte 160—180. 

Schafe: vollileischige, ausgemästete Lämmer und 
jüngere Hammel 160, gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 140—148, gut genährte 120—130, mässig 
genährte 112— 4. 

Mastschweine: vollfleischige von 120—150 kg Le- 
bendgewicht 258—266, vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 250-256, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 236—244, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 220—230; Sauen und späte Kastrate 200 
bis 210, Bacon-Schweine 220230. 

Marktverlauf: sehr ruhig. 

Berlin, 8. Oktober. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigetrieben: 1428 Rinder (darunter 
484 Ochsen, 310. Bullen, 634 Kühe und Färsen), 2250 
Kälber, 3534 Schafe, 11179 Schweine und 2481 Aus- 
landsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: x 

Rinder: Ochsen: a) 56—58, b) 53—55 c) 47—51, 


Notierungen in % 


4% Posener Vorkr.- 


40% Pr. 
8% Hypothekenbriefe 


8. 10. 
Bank Polski 


bis 50, d) 40-46: — Kühe: a) 43—47, b) 31—41. | Bk. Kw. Pot. 0⁰ 
c) 25—29, d) 20—24. — Färsen: a) 52—54, b) 48 | BK. Przemyl. rn 
bis 50, c) 40-46. — Fresser: 36-45. Bk. Zw. Sp. Zar. an 
Kälber: a) —, b) 82—93, c) 65—85, d) 45—62. P, Bk. Handl — 
Schafe: a) (Weidemast) 62—64, (Stallmast) 72—73, rg e — 
b) 60—67, c) 45—55, d) 30—40. . Me 
Schweine: a) 85—89, b) 86— 89, c) 87—89, d) 85—87, Browar Grudz. — 
e) 82—84, f) —, g) 79—80. Browar Krot. — 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware | Brzeski-Auw | — 
glatt, sonst ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen | Cegielski H, | 37.00G 
langsam, bei Schweinen ruhig. — 2 — 
Lemberg, 7. Oktober. Amtliche Notierungen für Cukr Zaun. a 
1 kg Lebendgewicht in Zloty: Bullen 1. Sorte 1.35 | Coplana “= 


bis 1,55, 2. Sorte 1:05—1:20, Kühe 1. Sorte 1.40 bis 
1.60, 2. Sorte 1.20—1:35, 3. Sorte 0.90—1, Färsen 
1. Sorte 1.45—1.65, 2. Sorte 1.20—1.30, Kälber 1.70 
bis 2. Auftrieb: 47 Bullet, 705 Kühe, 23 Färsen, 
524 Kälber. 


Krakau, 7. Oktober. 


Grodek islekt, 


Notierung für 1 kg Lebend- 


“N 


LIIVER FELIP ETE+] 


tSchiusskutse) Posener Börse : 
Fest verzinsliche Werte, 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-21.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 z4): 
10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken) 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8), Pfandbr der staatl. Agrarbk, (100 Gžł) 
70% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) 
8%), Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D, 
Wi, Konvertierungspfand. d. F. Ldseh. (100 21 

Notierungen e Stuck: 

0% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D-Zen 
30), Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie 
ämien - Investierungsanleihe (100 G.-z) 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


[23 


Tendenz: unverändert, 

. = Nachirage: B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Ums. 
Der Zloty am 7. Oktober. Zürich 58.07, London 
43.35, New York 11.25,\ Prag 378.25, Mailand 214, 


für 100 Danzigeı 
Der Zloty gegen» 


Im Privathandel wird gezahlt: 
Gulden 173.30 zł; New York 5.1455. 
den Dollar 8.88%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Oktober. Wäh- 
rend sich die’ Tendenz im heutigen Vormittagsverkehr” 
bei allerdings fast völliger Geschäftslosigkeit behaup 
ten konnte, kam unmittelbar vor Börsenbeginn eine 
Ausserst unsichere Stimmung auf. Unter dem Ein- 
druck einer angeblich ungünstigen Verwaltungserklä . 
rung der I. G. Farben, die von zuständiger Stelle als 
übertrieben bezeichnet wird, sowie Meldungen über 
einen Absatzrückgang am Rulirkohlenmarkt uns 
Stockungen im Reparationssachlieferungsgeschäft, 
schritt die Börse zu Blancoabgaben, die in Spezial- 
werten teilweise beachtliche Kursrückgänge zur Folge 
hatten. Meldungen über Lohnverhandlungen und Kiin- 
digung des Lohnabkommens bei der Mansfeld A.-G. 
gaben gleichfalls zur Verstimmung Anlass Denigegen- 
über trat der feste Verlauf der New Yorker Börse 
sowie eine weitere Erleichterung am Berliner Geld- 
markt. in den Hintergrund. Eine Ausnahme von deı 
einsetzenden neuen Deroute bildeten Svenska, die aui 
ausländische Käufe 6 Prozent höher einsetzten. Naclı 
den ersten Kursen traten neue Rückgänge ein. Am 
1 Geldmarkt erforderte Tagesgeld 7%--10 Prozent unc 
Mönatsgeld 94—10 Prozent. 


v. J. 1927 


22 


K. 


(8 Dollar) 


88 
88 ll Betılın 


1 Am Devisenmarkt waren die Usancen wenig ver 
Lloyd Bydg ändert. Man hörte Kabel-Mark mit 4.1960, Piunde- 
uban Kabel bis 4.8616 und Pfunde-Mark bis 20.40. Im ein- 


zelnen ‚verloren Farben 5% Prozent. Von Elektro- 
werten hatten Siemens mit einem Abschlag von 


An 4% Prozent die Führung. Lieferungen minus 4% 
ee Schuckert „minus 3%. Gesfuerel minus 3 Prozent 
. Felten minus 2% und A. E. G. minus 1%. Deutsche 


Linoleum schwächten sich um 6% Prozent ab. Salz- 
detfurt 3% schwächer trotz Meldungen über Beibe- 
haltung des vorjährigen Dividendensatzes. Montan- 
werte durchschnittlich 1—2 Prozent rückgängig. Poly- 
phon verloren nur 2 Prozent. Man rechnet wieder 
mit 20 Prozent Dividende. Karstadt gingen um 
weitere 4 Prozent zurück. Auch Spritwerte ange- 
boten. Glanzstoff nur % Prozent schwächer, dagegen 
Bemberg 4 und später 6 Prozent nachgebend. Loewe 
verloren 5 Prozent. Von Maschinenwerten standen 
Schubert und Salzer mit einem Abschlag von 5 Pro- 


> 
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IRERRRRTERIRERE RR 


gewicht in Złoty loko städt. Schlachthaus: Bullen | Budapest (Noten) 64.05-64.35. e zent an der Spitze: Banken- und Schiffahrtswerte 
1.18—1.65, Ochsen 1.20—1.70, Kühe 0.74—1.50, Färsen 9 . 1 Prozent nachgebend. Reichsbank 
1—1.60, Kälber 1902.85, Schweine 2—2.80, Warschauer Börse, 3% schwächer, Hapag minus 2. Gegen %1 Uhr 
Schweinefleisch 3.153,60, Nierenfett 1.40—1.60, Talg traten auf Interventionen teilweise Kurserholungen 


1. Sorte 1— 1.10, 2. Sorte 0.70. Tendenz fallend. 


Preise für Schweine gut behauptet. 


Fische. Danzig, 5. Oktober. Die Zufuhren aus 
dem Norden waren gut. Die schottischen Zufuhren 
dürften nunmehr ziemlich aufhören, da nur noch 
Kleinigkeiten von Schottland abzuladen sind. Der 
englische Fang ist ausgefallen. Während im vorigen 
Jahre Ende September/äniangs Oktober das Salzen 
bereits im vollen Gange war, sind die Salzer in 
dieser Saison noch nicht dazu gekommen, etwas zu 
salzen. Es fehlt der Hering; wann er in Erscheinung 
treten wird, kann nicht voräusgesagt werden; man 
hofft, mit dem Vollmond. Am hiesigen Platze waren 
die Verladungen infolge der jüdischen Feiertage 
schwächer als in vergangener Woche. Juni-Abladun- 
gen fanden wenig Beachtung, während Juli- und Au- 
gust-Partien besser gefragt waren. 

Die heutigen Notierungen lauten bei Waggonab- 
nahme wie folgt: Ostküsten erste Trademark Matties, 
Juni-Salzung, 45-46 Schill, desgl. Matfulls, Juni- 
Salzung, 47—49 Schill, Ostküsten erste Trademar 
Matties, Juli-Salzung, 48—49 Schill, desgl. erste 
Trademark Matfulls, Juli-Salzung, 50—52 Schill., 
Shetland erste Trademark Matties, Juni-Salzung, 43 
bis 44 Schill, desgl. Matfulls, Juni-Salzung, 45-47 
Schill., Shetland erste Trademark Matties, Juli-Sal- 
zung, 46-47 Schill., desgl. Matiulls, Juli-Salzung, 48 
bis 49 Schill, Crownmatties je nach Qualität 47 bis 
48 Schill., Tornbellies je nach Qualität 33—35 Schill.. 


beleben. Bei 
Aktien notiert, 


kauft. 


wieckie 3. 


Rudzki sogar 


Nachfrage 


der 


lässigt. 
lebung erfahren. 


— ele Lar . San 60 gern gekauft. Die Tendenz blieb auch heute st d. 95 aan. Hann 5 
bis 70 Sohili, Selected Matjes Je mach Greece een "Amsterdam, Kopenhagen, London, Paris, Prag | een | 1520| 1 
5 „ beide per onnen, norwegische „ ’ 1 
1929er Sioeheringe 5/600er 24 Schill, 6/700 er 25 und Wien bis zu 9 Groschen. Devisen New York, | f d. Farben . 


Vaarheringe 5/600er 


Schill., norwegische 1929er 
Die vorgenannten No- 


23 Schill., 6/700er 24 Schill. bot 


Börsenstimmungsbild. Warscha 
Das Geschäft scheint sich hier von 


nichts zu schen und zu hören war. 
tendenz ist befestigt. Bank Polski und Bank Za- 
chodni wurden zu unveränderten Kursen gern ge- 


Ostrowieckie behauptet waren. 
delsaktien wurde nichts umgesetzt. Lebensmittelaktien 
Haberbusch gut behauptet. 

Ant Markt für festverzinsliche Werte bleibt die 
weiterhin begrenzt. Favoriten, wie die 
k | Dolaröwka und die 7prozentige St eihe 

blieben ohne Umsatz und Notiz. 4prozen Inve- 
stierungsanleihe stark angeboten und bis zum Schluss 
Börse 1.50 21 niedriger. 
Pfandbriefe und Obligationen der Staatsbanken unver- 
andert. Private Pfandbriefe weiterhin stark vernach- 


Am Devisenmarkt hat das Geschäft eine leichte Be- 


Mit Ausnahme der Devisen Brüssel 
und Rom wurden alle anderen europäischen Devisen 


wie üblich, unverändert, Dollar bei zu starkem Ange- 


7. Oktober. 


h ein. Unmittelbar darauf wurden iedoċh auf einen 
ag zu Tag zu 


neuen Baissevorstoss in Farbenaktien die Erstkurse 


lebhaften Umsätzen er 15 wieder unterschritten. Farben 195%. ` 
von denen schon 9 re »Anfanctekurse.) Terminpapiere. 


15115 fi fi Dt. » Goldschmidt. 
Elektrizitätsaktien Licht und Kraft leicht er- . 
mässigt, Spiess unverändert, Warschauer Zucker 2 zł RO Amer. Hbg. 
niedriger, Warschauer Kohle gut behauptet, Nobel | Hb. È 
50 Groschen höher. Das grösste Geschäft entwickelte | Hánsa . . . 
sich heute, wie üblich, am Mettallaktienmarkt. Ostro- He Loyo, 
Ausgabe war 50 Groschen gebessert, ALDI-KrANS, 
1 zl, während Lilpop, Modrzejöw, | Berl Ils. 
Starachowieckie und die beiden ersten Ausgaben von 
In Textil- und Han- | Darmst. Bank 


Alle anderen Anleihen, 


Ses kes BERR ESESERERSE 


-n 


i Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89 Id- | Ges. L el. 
. oder Ü 100, Dollar. im Rabelverkäht. E - - 

Es wurde im Kieinhatidel ab hier bezahlt für: | Banken 891.95. 2 Air \ d. io |7. 10. 
Frische grosse Flundern 0.60—0.80, frische kleine | Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.34, Bel- | Ablös.-Schuld 160000 ,. . +a . | 5820 | 53.20 
Flundern 0.25—0.60, frische Kleine Steinbutten 0.80 | grad 15.71, Budapest 155,57, Bukarest 5,30, Oslo] . . . | 5820 | "53.20 
bis 1.20, irische grosse Steinbutten 1.20—1.50, frische | 238.13, Helsingfors 22.43%, Spanien 132.40, Bin Abibs.-Sohtld ohne Auslösingsröcht. . | 837 | 30 
kleine Aale 1.60, frische dicke Aale 1.70—2, frische | 171.30, Italien 46.70, Danzig 173.35, Berlin 212.55, Ina 
Schleie 1.50—1.80, frische Lachse 3, frische grosse | Montreal 8,81, Sofia 6.43. ; ustrieaktien. 


Zander 1.40, frische Hechte 1.40—1.80, frische Barse 
11.20, frische Heringe 0.30 —0.60, frische Breitlinge 
e eee Mi Inder 0.  Büeklinge 
N fi undern 1. 80. cklinge 
060—080. Sprotten 0,70 Gulden per Pfund. 
Warschau 5. Oktober. Am hiesigen Fischmarkt 
wird für 1 kg notiert: Karpfen im Grosshandel franko 
Warschau: 3.70, Rest der Preise im Kleinhandel: 
Karpfen lebend 4—4.50, tot 3, Schleie tot 3—4, Ka- 
rauschen lebend 5—6, tot 3—4, Lachs 10—12, Aal 7 
bis 8, russischer Zander gefroren 5—6, Seezander 7 
bis 8, Hecht lebend 4. andere Fischsorten Durch- 
schnittsware 1.60—2, kleine Fische 0.80—1.20. Der 
Verbrauch hat im Zusammenhang mit den jüdischen 
Im allgemeinen wer- 


4% Prämien · In 
T/a Stabilisie 


eiertagen etwas zugenommen. 
den: Preiserhöhungen festgestellt. 

Eier. Warschau, 7. Oktober, An allen inə 
ländischen Importmärkten ist die Tendenz steigend. 
Lage ist immer noch angespannt, da Russland 
als Lieferant in der letzte Zeit vollkommen versagt 
hat. Im Inlande ist die Produktion zurückgegangen, 
die Nachfrage dagegen, hauptsächlich seitens der 
Exporteure, weiter gestiegen. Das Kilo wird im 
Grosshandel mit 3.45—3.50 zł bezahlt. 


Eier. Berlin, 7. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Eierbörse. (Mitgeteilt von Vereinigung Ber- 
liner Eierimporteure e. G. p b. H., Berlin C. 2.) Die 
Preise verstehen sich in rg je Stück ab 

erliner Usancen. 
Für inländische Eier: Trinkeier (vollfrische, gestem- 
pelte), Sonderklasse über, 65 g 17%, Klasse A 60 g 
16%, Klasse B 53 g 15%, Klasse C 48 g 14; frische 
Eier, Sonderklasse über 65 g 16%, sse A 60 g 
15%, Klasse B 53 g 14%, Klasse C 48 g 13; aus- az 
sortierte kleine und Schmutzeier 107. Für aus- 
ländische Eier: Dänen, 18er 17%, 17er 17, 15% bis 
16er 16%; Schweden, 18er 17%, 17er, 16 3515 bis 
16er 16; Estländer. 17er 16%, 15% —1ber 15%, leich- 
tere 15%; Holländer, Durchschnittsgewicht 60—62- g 
16%; Rumänen 13%; Ungarn 13-134; Russen, 
grosse 13% —14, normale 12%—12%; Polen, grössere 
12%, normale 11%; abweichende 12; kleine, mittel, 
Schmutzeier 910%. Witterung: schön. Tendenz: 
fest. 


can 
P. Tow. Elekt. 


Starachowice 
Brown Bovery 


2 2118 
Stiege 


Tendenz: fester, 


. 
s5 
. 
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Hunte und Felle. I. e m be f . 7. Oktober: Noties | Brust. 
rungen für 1 kg in Zloty loko Schlachthaus: leichte | Helsingiors 2% 
indsfelle 2.05, schwere Sorten 1.95, Kalbstelle 4.30, | London . ».».» 
n der Provinz 3.20, grosse Rosshäute das Stück | New Vorn 
22.20, kleinere das Stück 17.70 zl. Tendenz unver- — IR TR 
ändert. EYA 
. 7. Oktober Notierungen für 1 kg loko 8 N ari 
Schlachthaus: Rindsfelle 2.10, Kuhfelle 1.90, Färsen- Stockholm.. 
telle 2.20, Kalbstelle das Stück 13—14 zł. Wien 4 NS 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 7. Oktober. — 


Das Handelshaus Gepner notiert für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn in Blocks 11, Hiüttenblei 1.25, Zink 1.40, 


Antimon 2.28, Hüttenaluminium 4.30. Zinkblech Grund- Nesdenz: lest, 


D 


. Fest verzinsliche Werte, 


50, Dollarprämien- IL Serie (5 Doll) 
89% erke, (100 2t.) 9 
0% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 
en e e ( 5 
nb,-Kon' 0 
o Anleihe (1000-2 


+) Ueber London errechnet. 


66.60 
= 
28.00 
— - . 
101.00 Geld 
I uenes Aires —— — — $ 1257| 1. 
8.50 karest — -s = = > = 2. 2.494 u — 
> Canada 4151 | 4.159 — — 
eee , = 1 = 
onstantino; PER pa az 
31,50 Löndon = = — = = = — č 20.88 20.47 
=> New Vork 4.1915 | 4.1995 4.192 4.200 
„ E | =. 
— [Amsterdam ————— — | g | 15938] 168. 
— then = —— nm 5.435 5.445 . — 2 f 
— š — nn — R h — Ei 
222.00 Helsingfors — — — — — | 10.536 — — 
— I Itallen— — - [21838 21.975 | 24 21.08 
Mn been e ie | 1204 ue 1240 
en n =- d 
= Lissabon — = = zs = = 18.78 18,82 — — 
— löse -—— —- — 1110 11212 | 111.00 | 11247 
S 20] 120 1 Fe aa 
„Schweiz- — — — 8082 | — m 
Amtliche Devisenkurse. ie rau Bett 
3.10 =. —_— 11270 11262 | 11241 | 112.63 
8 ai das saa ai — 111.85 | 112.07 — Sà 
Budapest — — — — — 7311| 73.25 — 2 
2 A ne 302 385114 — 
ü en 20.695 | 20.935 — — 
=> Reykjawik 100 Kronen — | 9217| 9235 | 9217| 9285 
Fe F 80.73 80,89 * 
8.88 7 
34.89 Ostdevisen wurden am 7. Oktober in Berlin von 
26.34 der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
46.57 zahlungen: Warschau 46.925 Geld, 47.125 Brief, Katto- 
= witz 46.95 Geld, 47.15 Brief, Posen 46.95 Geld, 47.15 
rt Brief, Kowno 41.685 Geld, 41.865 Brief. — Noten- 
17174 notierungen: Grosse polnische Noten 46.85 Geld 47.25 


Brief. 

— — — —— — - 

Sämtliche Börsen- und Marktnolierungen sind onge 
Gewähr. 3 


> Pofener Tageblatt « 


küraſſier⸗Regiment kennen. Beide entbrennen inf * Thorn, 7. Oktober. Vor der Strafkammer 
wirklicher Liebe zu einander, werden aber in der mußten ſich die in Mlawa wohnhaften Wladyſlaw 
Villa Ninas am Morgen vom Kojalenoberi | Maslinſti und Pawe! Olejzczaf wegen F 

überrascht. Sie geſteht ihm, daß fie den Leutnant eines Diebſtahls von ſieben Säcken künſtlichen reude macht das 
wirklich liebt. und verläßt ihren bisherigen Ge⸗ Düngers verantworten. Sie hatten dieje bei 

liebten, um nun an der Seite ihres neuen Ge⸗ dem Pfarrer Gulgowſti in Kielbaſin geſtoh⸗ Rasieren mit den 
liebten in drückender Armut zu vegetieren. Als|Ien und für 10 Zloty und etwas Mehl an einen E 
der Leutnant die wahre Sachlage durchſchaut, wird | gewiſſen Józef Ojdomwjti verkauft, bei dem haarscharfen zuver 

er im Offizierkaſino Zeuge, wie ein Kamerad im die Polizei die Vorräte vorfand, fo daß fie dem ; te 
Haſardſpiel eine Rieſenſumme gewinnt. Er be: rechtmäßigen Eigentümer wieder zurückgegeben lässigen Gillet 

teiligt fih ebenfalls am Spiel und wird vom werden konnten. Die Diebe waren geſtändig und 

Glücke begünſtigt, bis der Koſakenoberſt auf der gaben als Entſchuldigung an, daß fie arbeitslos Klingen f 
Bildfläche erſcheint und ihm bald den Rieſen⸗ waren und keinen Verdienſt hatten? M. kam mit e 1 u ea $ 
gewinn wieder abnimmt. In der Verzweiflung [fünf Monaten Gefängnis unter Anrech⸗ TEE 
beginnt der Leutnant corriger la fortune, wird nung der uche e davon, während O. die elastische Gillette Klinge der lei 
aber von feinem Gegenſpieler beobachtet, und zwei Wochen Gefängnis zudiktiert er- sesten Bewegung des Rasierapparates. 
dieſer erklärt ihm, die Sache beim Offizierkorps hielt. Der Hehler Dj. wurde zu drei Wochen 
anzeigen zu wollen. Am folgenden Tage erzählt[ Gefängnis mit Strafaufſchub für zwei Jahre 
er Nina von dem Falſchſpiel; dieſe beſchwört ihn, verurteilt. 

pe dem rg or en ro zu 
wollen, von einer Anzeige abzuſehen. Als nun 3 ; 

der Leutnant freudeſtrahlend ihr ein Paar ge- Briefkaſten der Schriftleitung. 
wöhnliche Schuhe als Geſchenk mitbringt, bricht Sprech ſt unden in Brieffakenangelegenh eiten 

e einen Streit vom Zaune und erklärt ihm, daß nur werktäglich von 12 bis 181; Uhr, r 

e das Hungerleben ſatt habe (das iſt die wunder-| E. O. in P. Nach Artikel 9 des Mieterſchutz⸗ 


„ 
bare Lüge) und wieder zu ihrem alten Glanzleben geſetzes ſteht dem Hauswirt das Recht zu, von 
durch Verheiratung mit dem Oberſt zurückkehren jeinem Mieter für die Weitervermietung eines 


MADE iN us i 
KNOWN Gii wann O 
wolle. Als dieſer aber in der Villa erſcheint, Zimmers an einen Aftermieter einen Miets⸗ 


findet er fie tot vor; fie hat ſich um ihrer wahren uſchlag bis zu 30 Prozent aber nur von dem e 
iebe willen erſchoſſen. — Das packende Lebens: | Zimmer, nicht etwa für die Geſamtmiete der Gillette 


Aus der Wojwodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 7. Oktober. Bisher beſaß unſere 
Stadt noch keinen ſrädtiſchen Arzt in der 
vollen amtlichen Bedeutung dieſes Wortes. Jetzt 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, für dieſen Poſten 
Dr. Lachowſki zu verpflichten, und zwar mit 
den Rechten und Pflichten des Kreisarztes. — 
Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen 
wurde in der Nacht zum Sonnabend in dem 
Waffengeſchäft von Hipolit Pin ow fti, Graben- 
ſtraße 56/58. Dabei raubten die Täter einige 
Sachen, z. B. eine alte Piſtole ufw. Der Laden: 
inhaber war von dem Geräuſch, das durch das 
Scheibenzertrümmern entſtand, erwacht Als er 
ſchleunigſt in den Laden lief, waren die Täter 
bereits verſchwunden. 


Schwetz, 7. Oktober. In Siemkowo wurde 
kürzlich nachts die Familie Czyzewſki von 
Banditen überfallen. Dieſe erzwangen 
unter Bedrohung mit Revolvern die Herausgabe 
von 200 Zloty Bargeld und nahmen den Ueber⸗ 
fallenen einen Teil ihrer Kleidung. Der 5 
gelang es, in kurzer Zeit die Täter zu verhaften. 
Es find dies: Laganowſki aus Lubſee und 
F. Szamocki aus Jeziorken. \ 

* Thorn, 7. Oktober. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Vergiftung unternahm aus 
unbekannter Urſache am Freitag die 22jährige 
Arbeiterin 5 Trzeinſka aus der 
Tuchmacherſtraße Nr. 24. ie wurde in recht 
ernſtem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 
rx ——— — — . . — 


Filmſchau. 


— . — t 


drama iſt beſonders durch das glanzvolle Spiel] Wohnung zu fordern. 
der Brigitte Helm ein Muſterfilm, der bekannte A. Gr. in P. Die Erhöhung der Unterſtützungs⸗ 


Warwick Ward als Oberſt und Frank Lede⸗ ; t omme 
rer als Leutnant ſtehen ihr eindrucksvoll pr ber nern A mph in Ausſicht genommen, 


A 2 i : ens bisher nicht erfolgt. i 
Seite, Die epiſche Breite der Vorgänge im Offi⸗ . in K. 1. Die Errichtung eines ordentlichen 15 
ierfafino hätte durch bedeutende Ahſftriche zum Teſtaments erfolgt entweder vor einem Richter 
orteile des Geſamteindrucks des Filmdramas i 


— ; ; 5 | ichts) oder einem Notar oder i net ie 

= Im Kino Metropolis geht feit geſtern bei gekürzt werden müſſen. hb. (des Burggeric T. Pacztowjfi zur Austragung. Geme 
ausverkauften Vorſtellungen ein 100 dem We Se ER EN on 8 55 Tag — A 5 ar 92 5 faf Mannſchaften. Der Siemianowitzen 9 ne 
Titel „Die wunderbare Lüge der Nina en 92 80 Bu Erklärun 2 die Nase des Tefta- klub durfte an den Meiſterſchaftsſpiele emen 
Petrowna“ über die Leinwand. Trägerin der Aus dem Gerichtsſaal. Mets oon 52111 5 1 Hand mit einer eigenhandi⸗ nicht teilnehmen, da er angeblich zu ſpät 9 1 f 


1 hatte. Am Freitag ſtanden ſich Lechjg 
* Poſen, 5. Oktober. Der dane . nichl. g. A if, Czarni gegenüber. Der Sieg der 5 i 
Kaufmann Gtanijtaw Koczorowfki hatte an womit, worauf und in welcher Schrift und war hier von vornherein ſichergeſtellt, . Ki 
den Kaufmann Stefan Kalamafſki einen Droh- Sprache das Teſtament geſchrieben ift. 4. Für gebnis von 4:1 entſprach ziemlich dernen 
brief geſchrieben, mit der Aufforderung, unter ein gemeinſchaftliches Teſtament der Eheleute verhältnis. N Am Ebenen 11 u 
der Theaterbrüde einen Briefumſchlag mit 1000 geben wir Ihnen folgendes Schema: „Gemein: „Schwarzen“ ihr zweites Spiel un k i 170 


Titelrolle iſt die von der Eröffnungsvorſtellung 
des Kinos Metropolis her noch in beſter —— 
rung ſtehende Brigitte Hel m, deren damaliger 
ſchöner Erfolg zweifellos die Urſache des Maſſen⸗ 
andrangs zu den Vorſtellungen bildet. Und in 
der Tat eine beſſere Vertreterin der Nina 
Petrowna, der Geliebten eines Koſakenoberſten in 
Petersburg in der Vorkriegszeit, kann man ſich 
wohl nicht vorſtellen. Sie lernt den 18jährigen 
unſchuldigen Leutnant im Petersburger Garde⸗ 


i „Welger“ Erbsen-Dreschtrommel 


Neu! (System Conrad) Neu! 


ate 


7 È 2 e 

loty niederzulegen, widrigenfalls er des Todes aftlihes Teſtament. Wir, die unterzeichneten ner Manier mit 2:1 gegen die gefäheug 

f. Unterfrieben war „Die ſchwarze Hand“. Eheleute Bäckermeiſter Julius Schmidt und Anna woer Sal ga Sieg an N. Ru 

Kalamajſti gab den Brief der Polizei, und dieſe geborene Herz, wohnhaft zu Bofanowo, ſetzen trafen ſich „K. L. P. ja, 

faßte die „ſchwarze Hand“. Koczorowſki wurde uns ierdurch gegen eitig als Erben ein. Nach telte nur mit 10 Mann, zeitweiſe ſogar 

zu einem Monat Gefängnis verurteilt. dem Tode des Meberlebenden fällt unfer Vermö⸗ er poin Kelten ebr. wäfsizen Se weil 
* Bofen, 7. Oktober. Wegen Wider fta n=| gen an unſere Kinder mit 9 Mann g 

des gegen die Staatsgewalt bei einem | 1. Wilhelm Schmidt zu Bojanowo, %% int. nik O | 

towft 2 ee) Tin 1 u n- 2, ae len Be Schmidt, zu Reifen, Lech pp, > 

owſki und fein Sohn Mich a! zu je 115 Mo⸗ 3, Augu midt zu Bojanowo. 0 1 í 

naten Gefängnis verurteilt worden, Die Straf- Defjen zu Urkund habe ich unterzeichnete Julius und felder vez vor allem haben 

Schm 


j f 2 : dem früheren rei 
= p dt dieſes eigenhändig geſchrieben, datiert : 00 deſſen 
der Bewährungsfriſt. und unterſchrieben. kleine „Kanone“ gewonnen, auf defi 


i ieges zu ſchreiben ift. <y i 

* Bereni, 6. Oktober. Wegen Anterſchla⸗ Bojanowo, 7, Oktober 1929. > Rg ele i 1 M ns „K. Nr u 

un 8 amtlicher Gelder hatte ia der frü⸗ Bäckermeiſter Julius Schmidt. dritten und vierten Platz treffen etd 
bere teuererheber Max Szydol aus Adler hie⸗ Ich, die unterzeichnete Ehefrau Julius Schmidt, nicht zuſtande. Beide Mannſchaften ſchle 
gen Kreiſes vor der Konitzer Straftammer zu] Anna, geborene Herz, erkläre hiermit, daß das zuſammen und erzielten gegen die oberſch 


verantworten. Er hatte ſich bei dem Einziehen vorſtehende Teſtament auch als mein Teſtament i Lene ein ehrennollen. ARM A 
von Steuern 1500 Zloty angeeignet. Der Ange- ern ſoll. j 1 iemianowitz Leute ein eh 1 
klagte gab die Tat zu. Er erhielt 4 Monate Selen zu Urkunde habe ich dieje Erklärung „Lechja“ zum Finale an. Der Sieg J 


Gefängnis mit zweijähriger Bewährungs- eigenhändig geſchrieben, datiert und unters iten“ x 
eit muß die Strafe jedoch verbüßen, wenn er id ri s seið "Seiten her, denn die „Sch 


rieben. on i 
im Laufe eines Jahres die unterſchlagene Summe | Bojanowo, 7. Ottober 1929. N trotzdem etwas zu hoch. Mit Elan n 
nicht zurückzahlt. Ás i ‚Ehefrau Julius. Shmidt, Meifter is Det in bie Sand und gab A i 
Konitz, 5. Oktober. Wegen Betruges nna, geborene Herz. eher heraus, bis das Spiel 3 :0 ſtand. je j 
sem der Beſitzer Goldeſzewic 6 aus] B. 100. Ohne weiteres erhalten Sie die pol⸗ voller aufbauender Arbeit half hier 
r 


TAE 1 


Jägers Erbsen-Austesemaschlne 8 


empelburg zu verantworten. Bet einem Grund: |nijhe Staatsbürgerſchaft nicht, ſondern nur auf erwähnte Roman mit, aber er jollte (Goiti 4 
tüdsverfauf ſchädigte er den Beſitzer n Antrag bei der gn en [iz wenn nicht irgend⸗ kor auch vor einem Ausgleich retten, 


2 2 2 25 h, 75 a n, ff 
um 2000 Zloty. Das Gericht verurteilte den An⸗ welche Umſtände dagegen ſprechen. Ihr 10jähriger warzen“ die Initiative übernahme l 
rar ekl * 6 Monaten Gefängnis und Aufenthalt in Po en gen zur Erlangung der S upinis ofition aber hilflos alles A 
EZ N ren Ehrverluſt. Die Hälfte der Strafe polniſchen Staatsbürgerſchaft. ließen. Erst wenige Minuten vor Sch e belot 
A rn unter gt m Amneſtie. — 92 h ae — fih der Meifter aus ber u. Lug y f 
C ran olduſzewicz aus Zempelburg hatte g ; und das Ergebnis des Tages 5 
PN 10 wegen Selz es zu verantworten. Er Sport und Spiel. Erwähnenswert iſt, baf ber Vi gmeifte? 400 4% 
TE aufte von dem Rittergutsbeſitzer Kunkel achtzig Leipzig — olen noch ein fehr junger Verein ift, all piele ß 
N Schafe und zwei Kühe, ohne die vereinbarte pig ; verſpricht. Die Aupezteiligen legten "Ge 
j Summe. von 6400 Zloty zu zahlen. Der Ange-] Am Sonntag, dem 13. d. Mts., 9 7 12 Uhr zeichnung nicht immer Ehre ein, bie fri 
oxtreſſen wertung der Schiedsrichter war jedoch 


klagte erhielt 6 Monate Gefängnis mit findet im Kino „Metropolis“ ein reffe 

weten Na AO a APAN T a8 4000 155 Als W ua ih Pak 5 
eklagte im Laufe eines Jahres n aften von Leipzig un en nüberſtehen. ` 

Ei zurüczahlt, en er die Strafe verbüßen. ür einen guten Sport, den man zu ſehen bes Wetlervorausſage für Mittwoch, 9. 4 


; die gute Marke, die ſich die mi 
* 7. Oktober. Die Strafkammer ver⸗ kommen wird, bürgt =. Berlin, 8. Oktober. Für das 
A M 1 Drobny Au Rawitſch deutſchen Bozer verſchafft haben. | beutfepland: Lehjetnde Bewölkung 
zu 2 Jahren Zuchthaus, weil er Weihnachten Die polniſchen Hockeymeiſterſchaften. änderte Temperaturen, füdweſtli 4 en 
vorigen Jahres beim Klempnermeiſter Ciefieljti| Am 4., 5. und 6. Oktober kam auf dem Cegielſti⸗ e übrige Deutſchland: Age welt * 
awitſch eingebrochen war und Sachen im Droge die Beige polniſche Hockeymeiſterſchaft im Ojien noch ziemlich warm, im No 1 
Werte von 1000 9 3 nere Regenfälle. 
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1 1% 
Hugo Chodan can Sele: 
Poznan, ul, Przemystowa 23. Tel. 2480. 
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loty geſtohlen hatte. dank der Bemühungen des Verban smitgliedes 


t Slellengeſuthe 


Bäckergeſelle 


und sehr niedrige Preise 


gehen Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
Kleidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- 
l geschäfts unter der Firma 


LOUVRE 


ul. Pölwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken, 


Herbst- und Wintermäntel, Damenkostüme, 
Kleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


ständig in grösster Auswahl auf Lager 
Neueste Moden ! Sämtliehe Größen ! Für jeden etwas Passendes! 
Tadellose Zutaten und Verarbeitung ! Konkurrenzlose. Preise! 


Anverheirat. evangl. 


Gärtner 


Deutſches 


e Scheuerpulver. 


Erfahr. Wirtſchaſtsfräulein evtl. im polniſchen Haufe, wo 1 % KR 
geſtützt aun guie Zeugn. ſucht] deutſche Konverſat erwünſcht pad Pu} ; ¡gt alles 
jelbftänd. Wirkungskreis in | wirb.(Mögl.in StadiRof.od. 27 H reini i 

Stadt od. Gutshaush. Off. an Umgeg.) Beugn.vorh.Ang.an 3 


Ynn.«Erp.KosmosSp.z3 0.0. | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 188. Pozu „Zwierzyn. 6, u. 1644. 


Suche z. 1. 11. Stellung 
als Wirlin. Kochkenntniſſe 
vorhanden. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1647 


Für meinen frauenloſ. Stadthaushalt (kl. Reſtaurations⸗ 
tüche) ſuche ich per 15. 10 eine 


Wirtſchafterin 


mit guten Kochkenntniſſen. Off. an Ann.⸗Cxp. Kosmos 
Sp. 5 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1638. 
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A dem Manne, der auf feiner letzten 
und ſetkichenſarg unter der Reichsfahne 
erſten tnem verwaiſten Arbeitsplatz dort 
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* dar Flas e 
tme as Kreijen der Flugzeugſtaffe 
ien Senpi Delmjiraje kündigte kurz — 12 Ugr 
Büros Ng der Feier im Reichstag an. Auf 

k dem Auswärtigen Amt 
wiſchen zahlreiche Mitglieder des 
as; ſoweit jie nicht an der Feier 
g. Pr nahmen, eingefunden, um von 
em Zuge 

l t Als die Spike 
Jes, die berittene Staffel der Guk- 
Wilhelmſtraße 
ganz fern und allmählich näher⸗ 
erklin ‚ von Trommelwirbeln unter- 
p Ngt, verſtummt jedes Geſpräch. In 


und ihren letzten Gruß darbringen will. 


matte, dumpfe Atmoſphäre 


halten. 
viertel. 


Inſtrumente blitzen, die Freitreppe des 


ſchwarz dekorierten Pylonen und die 


kommt Bewegung in die Menge, man ſieht 


Sarg herausgebracht. Wieder ſehen 


Freund ſein Lebewohl zu. 


wegung. 


ſiges Trauergefolge. 1 t 2 
gug der ſchwer und langſam dahinzieht, noch ein 
tiid des eges und kehren dann über dem Weg, 


den der Trauerzug nimmt, über den Luiſenſtädti⸗ 


ſchen Friedhof, zum Flughafen zurück, monoton 
dröhnen die Maſchinen unſerer Flugzeuge, einſam 
flattern die ſchwarzen Wimpel draußen in der 
Luft. Wir gedenken deſſen, der zu unſern Füßen 
ſeinen letzten Weg dahinzieht. 


Der Abſchied am Friedhof. 


A. ſeierlichem Ernſte und mit einem weihe⸗ 
vollen Schweigen, das nur die von der Spitze des 
Zuges dann und wann herüberwehenden Choral» 
— unterbrechen, bewegt ſich die endloſe 
Schar des Trauergefolges dem Kirchhof zu, wo 
Streſemann ſeine letzte Ruhe finden ſoll. Es 
liegt etwas unendlich Wehmütiges in dieſer 
chweigenden Wanderung ſchwarzgekleideter Men- 
chen, die dieſer jtillen, ehrfürchtigen Haltung der 
Hunderttauſende von Zuſchauern. Zugleich aber 
weben die freundlichen 
nen Herbſttages, die kräftigen 


die zweite Nachmittagsſtunde, als der 
neuen Garniſonkirche vor dem Zuge auftaucht und 


von der Kapelle des gegenüberliegenden Friedhofs 
Die Muſik intoniert 


„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“, 
und jetzt ziehen ſechs Rappen die Bahre langſam 


das en en einſetzt. 
den Choral: 


vor die Eingangspforte. Die Schupobeamten 
ſalutieren, alle Hüte werden abgenommen, und 
dann verſchwinden auch ſchon die Träger mit dem 
Sarg in der Kapelle. Noch einmal defilieren 
die Studenten abſchiednehmend vorüber. 
Dann fällt auf ein Zeichen der Schupobeamten 
die ſperrungskette, und die Menſchenmaſſen 
— zurück in das Alltagsleben hinein. Dem 

oten nur die nächſten Familienangehöri 


woa die legten Telegramme. 
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Erneute Kritik der „Times“ an 
den verhandlungsmethoden der 
Arbeiterregierung. 


London, 8. Oktober. (R.) Die von der bri⸗ 
tiſchen Regierung in ihren Verhandlungen mit 
dem Sowjetbotſchafter Dowgalewſki angewandten 
n werden heute in den „Times“ erneut 
einer ſehr ſcharſen Kritik unterzogen. Den 
„Times“ kommt es dabei weniger auf die ſachliche 
Haltung, als auf die Methoden an. Wenn 
Henderſon, ſo ſagt das Blatt, friſch von den Par⸗ 
lamentswahlen ins Unterhaus gekommen wäre, 
und oſſen — A hätte, daß ſeine Partei 
für die Anerkennung der Sowjets eingetreten ſei 
und daß die Regierung die Anerkennung Sowjet⸗ 
rußlands vor der Einleitung von Verhandlungen 
für zweckmäßig halte, dann hätte die britiſche 
Oeffentlichkeit hierzu weni jesen tönnen, aber 
die r wollte die ruſſiſche Frage zu einem 
diplomatiſchen Erfolg machen, der ſo 
vollſtändig und eindrucksvoll wie möglich ſein 
olte. Die britiſche Oeffentlichkeit hätte in jedem 

eine aufrichtige und beſtändige Haltung 
lands gegenüber Rußland, wie etwa gegen: 
über den Vereinigten Staaten, einzunehmen vor⸗ 


gezogen. 
Eine engliſche Privatjacht geſunken. 


London, 8. Oktober. (R.) An der ſpaniſchen 
Aae in der Nähe von Barcelona iſt eine eng⸗ 
liſche Privatjacht während eines Sturmes ge⸗ 
junten. Drei Mann der Beſatzung find ertrunken, 
während die übrigen gerettet wurden. 


Sozialdemokraten und Kabinett. 


Berlin, 8. Oktober. (R.) Zu der Neubeſetzun 
des Neichsaußenminiſteriums wird jetzt von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite Stellung genommen. Der 
„Sozialdemolratiſche Preſſedienſt“ ſchreibt unter 
anderem, daß die Sozialdemokratie allen Be⸗ 
ſtrebungen abgeneigt ſei, bei der Neubeſetzung 
dieſes Postens eine Umbildung des geſamten 
Kabinetts herbeizuführen. Die Sozialdemokraten 
denken nicht daran, einen Miniſter zu 
opfern. Weiter ſchreibt der „Preſſedienſt“, daß 

rade der Poſten des Neihsankenminilters bes 
onders vorſichtig beſetzt werden jolle, Ein Be- 
reg ſei als Neichsaußenminiſter a bgu = 
ehnen. 


wurden, auf jeiner Heimfahrt ihren tiefen 4 
D uch 
der Himmel ſcheint zu trauern. Schwer und dieſig 
ziehen graue Wolten mit uns dahin, breiten eine 
über das rieſige 
Häuſermeer, auf deſſen Giebeln in allen Stabi: 
teilen zahlloſe Flaggen in den verſchieden⸗ 
ſten Farben, auf Halbmaſt, geſetzt, Totenwacht 
Wir nähern uns dem Regierungs: 
Unüberſehbare Menſchenmengen um⸗ 
ſäumen die Straßen und Plätze, die der dapin- 
geſchiedene Miniſter auf ſeinem letzten Weg ve- 
rühren wird. Eindrucksvoll die großen ſchwarzen 
Fahnen am Brandenburger Tor. Vor dem Reihs- 
tag alles in erwartungsvoller Ruhe. Die Ehren⸗ 
kompagnie der Schutzpolizei jteht 3 vn 

arlo ; 
ments mit Grün eingefaßt, Reichsbannerleute in 
Uniform bilden Spalier, dunkel heben ſich die 
Redner⸗ 
tribüne aus der Menge ab. Die Feier im Reichs⸗ 
tag iſt noch im Gange, wir ziehen unſere Kreiſe 
über dem Gebäude, über der Wilhelmſtraße und 
wieder über dem Platz der Republik. Da plötzlich 
en⸗ 
ſchen auf der Freitreppe, die Fahnen der ſpalier⸗ 
bildenden Verbände ſenken ſich, auf einmal bricht 
die Sonne durch die grauen Wolken, und in leuch⸗ 
tendem Schein wird der mit Fahnentuch umhüllte 
wir die 
Menge unbeweglich. Kardorff ruft ſeinem 
Und weiter ziehen wir 
unfere Wege in der Luft. Der Redner feint ger 
endet zu haben. Die Verſammlung kommt in De: 
Wir jehen Reiter an der Spitze Des 
Zuges, ſehen die Ehrenkompagnie einſchwenken, es 
folgt der Leichenwagen, erkenntlich durch die 
Flagge, die den Sarg umhüllt, es folgt ein rie⸗ 
Wir begleiten den Trauer⸗ 


onnenſtrahlen des ſchö⸗ 
8 der 

8 | pielen Flaggen einen verſöhnenden, tröſtenden 
Einſchlag in das ernſte Bild. Es iſt ſchon gegen 
urm der 


die War 
zu den Haben ne 


Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Die nationaldemokratiſche Preſſe ſtimmt heute, 
wie ſich begreifen läßt, einen Triumph⸗ 
geſang über die Erfolge an, die die National⸗ 
demokraten bei den Gemeindewahlen in 
Poſen und Pommerellen erzielt haben. 
Es wird mit Stolz darauf hingewieſen, daß von 
60 Mandaten in Poſen allein 33 a die Natios 
naldemofraten gefallen find, und daß fie auch in 
Gneſen, Hohenſalza ujw. eine abſolute Mehrheit 
erhielten. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
ſtellt feſt, daß die Sanierungsparteiler bei den 
Wahlen in Poſen und Pommerellen unter zwei 
Geſtalten auftraten: 1. Ciſzak⸗Leute als linter 
Flügel der Nationalen Arbeiterpartei und 2. als 
demokratiſcher Block, der etwa der Vereinigung 
für Stadt und Land entſpricht, die im Regie⸗ 
rungsblock eine wichtige Rolle ſpielt. Der „Roz 
botnit“ meint, daß der Ausgang der Wahlen eine 
Rückkehr zur früheren ian i m 
ehemals preußiſchen Gebiet bez 
deute. Die Gruppen, die vor nicht ganz zwei 
Jahren von der Nationaldemokratie zu den 
Sanierten übergingen, kehrten jetzt wie⸗ 
der zurück. Der „Robotnik“ ſtreift mit ziem⸗ 
licher Vorſicht die Tatſache, daß dieſer Weg 
mit der Unzufriedenheit der Maſſen zu⸗ 
ſchaftslane ft Zweifellos hat die ſchlechte Wirt⸗ 
chaftslage ſtart dazu beigetragen, daß die Be⸗ 
völferung der von den Nationaldemokraten be- 
herrſchten Wojewodſchaften wieder zu ihren al⸗ 
ten Gefühlen zurückfindet. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht zu leugnen, daß ein Land wie 
Polen, das vom Ausland bezüglich der 
Kre dite ſtark abh ängig iſt, innere Störun⸗ 
gen, die zur ee des Auslandes füh⸗ 
ren könnten, nach Möglichkeit vermeiden 
muß. Die Tatſache, daß die polniſchen Anleihen, 
vor allem die Stabiliſierungsanleihe, Kursver⸗ 
luſte zu verzeichnen hatten, ſoll für Polen ein 
warnendes Zeichen dafür bilden, daß irgend- 
welche inneren Störungen unbedingt 
vermieden werden müſſen. 


Ein Ehrenſtreit. 


e Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Geſtern iſt in Warſchau eine neue Ehren⸗ 
affäre entſtanden. Der bekannte ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Niedzialkowſki hatte 
im „Kobotnik“ geſchrieben, daß er ſich über den 


Aus der Republik Polen. 


moraliſchen Wert der Leiter des „Glos 
Prawdy“ und des „Przeglad Wieczorny“ ſchon 
ſeit langer Zeit keinen Täuſchungen hin⸗ 
gegeben habe. Oberſt Koc vom „Glos Prawdy“ 
5 daraufhin ſeine Zeugen geſchickt, während 

iedzialkowſti ſeinerſeits noch niemanden 
ernannt hat. Aber man glaubt, daß die ganze“ 
Ehrenaffäre zu keinem Duell führen wird, 
da ja die Sozialdemokratie das Duell jtreng 
verwirft. ; 

Die Bezirksgerichte von Warſchau, Bialyitor 
und Lodz haben fih an den Sejm mit dem Ver⸗ 
langen der Auslieferung der Kommuniſten 
Roſiak und Sipula gewandt. Da jedoch der 
Sejm erſt gegen Ende Oktober zuſammen⸗ 
tritt, ſo kann über den Antrag erſt dann in den 
Kommiſſionen und im Plenum beraten werden 


Um die Abreiſe 
des Marſchalls Bitiudili. 


Warſchau, 7. Oktober. Während der Abweſen⸗ 
pes des Marſchalls Pilſudſki übernimmt der 

izeminiſter General Konarzewſki die Vei- 
tung des Kriegsminiſteriums. Im Inſpektorat 
der Armee wird Marſchall Pilſudſti durch den 
General Rydz⸗smigiy vertreten. Wie aber 
die „Agencja Wichodnla⸗ erfährt, hat Marſchall 
Pilſudſki trotz der getroffenen Reiſevorbereitun⸗ 
gen beſchloſſen, ſeine Reiſe ans Adriatiſche Meer 
zurückzuſtellen. Der Marſchall wird ſich 
wahrſcheinlich doch nach Wilna begeben. Wenn 
die ie N Pilſudſkis eine längere Verzögerung 
erfahren ſollte, dann wird ſtatt eines Aufenthal⸗ 
tes am Adriatiſchen Meer Montreux in der 
Schweiz in Betracht gezogen. 


Kommuniſtiſche Perfume 
in Warſchau. 


Warſchau, 7. Oktober. (AW.) Die Kommu⸗ 
niſten verſuchten geſtern an verſchiedenen Punkten 
der Stadt Zwiſchenfälle herbeizuführen. In der 
ul. Rymarjta ſammelte ſich eine Gruppe von 
Kommuniſten an, die ein Schutzmann durch meh⸗ 
rere Schreckſchüſſe zu zerſtreuen ſuchte Es wur⸗ 
den 14 Perſonen 1 An der Ze» 
lazna Brama (Eiſernes Tor) verſuchte der 
Abg. Szypula an eine Jugendgruppe eine 
Rede zu halten. Die Verſammelten wurden zer⸗ 
ſtreut, wobei die Polizei ſieben Perſonen verhaf⸗ 
tete. Zugleich De ten jüdiſche Kommuniſten 
aus Anlaß der jüdiſchen Feiertage vor den Gotr 
teshäuſern zu demonſtrieren. 


Ddeutſche Abgeordnete und deutſche 
Schule. 5 


Fraktionsſitzung in mattowitz. 


Von unſerer parlamentariſchen Vertretung er⸗ 
halten wir mit dem Datum des 5. Oktober fol⸗ 
gende Mitteilung: 


Der Deutſche Parlamentariſche Klub hat ſich 
heute in Kattowitz verſammelt und im Beiſein 
von führenden nichtparlamentariſchen Perſönlich⸗ 
leiten des deutſchen Volkstums in Polen die 
gegenwärtige politiſche Lage in eingehenden 
Beratungen erörtert. Insbeſondere wurde 
die verzweifelte Lage des deutſchen Shuls 
weſens beſprochen, das nach wie vor einen 
ſyſtematiſchen Abbau erfährt, der ſich mit dem 
Geiſt der Verſaſſung und des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages nicht vereinbaren läßt. Der Deutſche 
Parlamentariſche Klub hat einmütig beſchloſſen, 
alle ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel zu er⸗ 
greiſen, um der deutſchen Jugend die deutſche 
Schule und Kultur zu erhalten. 


— — 


„La Republique über die Zu: 


ſammenkunft Hoover - Macdonald. 


Paris, 8. Oktober. (R.) „La Republique“, 
das Organ Daladiers, ſchreibt zu den Beſprechun⸗ 
gen in Waſhington: Die Vereinigten Staaten 
befinden ſich le iſolierten Lage 
as wohl. Sie ſcheinen weniger geneigt zu 
ein, dieſe mit einer anderen zu vertauſchen. 
Macdonald wird jedoch den Schein gewahrt 
haben, weil er heute bereits Einladungen an 
Frankreich, Japan und Italien zu einer Lon⸗ 
doner Konferenz ergehen läßt. Vor dieſer Kon⸗ 
ferenz iſt es nötig geweſen, noch eine Einigung 
wiſchen England und Amerika herbeizuführen. 

m dieſe Einigung herbeizuführen, wäre es aber 
nicht nötig geweſen, übers Meer zu fahren. Es 
beſteht alſo noch ein Zweifel an dieſen engliſch⸗ 
amerikaniſchen Plaudereien. Was ſteckt da⸗ 
hinter? Darüber wird man bald Beſcheid wiſſen. 


10 > 
„Graf Zeppelin’ noch nicht 
geſtartet. 

Friedrichshafen, 8. Oktober. (R.) Die 
Schleſienfahrt des Luftſchiffs „Graf Bep- 
elin“ iſt erneut verſchoben worden. Wenige 

inuten vor Mitternacht, für welche Stunde der 
re en a iir angeſetzt worden war, 
teilte Kapitän Lehmann mit, daß die letzten 
Wettermeldungen ungünſtig lauten. Es wäre 
gefährlich, die Fahrt unter dieſen Umſtänden an: 
zutreten. Die letzten Wettermeldungen hatten 
bejagt, daß über Schleſien ein Schlechtwet⸗ 
tergebiet herrie. In Friedrichshafen ſelbſt 
war es geſtern noch ſehr ſtürmiſch. jo daß es nicht 
möglich war, das Luftſchiff aus der Halle zu 
bringen. Kapitän Lehmann erklärte, daß heute 
mittag um 12 Uhr nach den neuen Wettermeldun⸗ 
gen eine Entſcheidung über den Beginn der 
Fahrt getroffen werden ſolle. 


Wo ijt Maria Orika? 


Köln, 7. Oktober. Maria Orſka, deren Ver⸗ 
ſchwinden hier großes Aufſehen erregt hat, iſt am 
Dienstag . Woche im Savoy⸗Hotel 
abends um 7 Uhr eingetroffen und hat dort ein 
Zimmer gemietet. Gegen 1 Uhr nachts ließ ſie 
ſich wecken und von einem Hoteldiener zum 
San bringen, wo ſie um 1.33 Uhr nach 

ien abfuhr Es wurde ihr ein beſonderes 
Abteil zugewieſen und der Zugführer darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie krank ſei. Sie machte 
im übrigen durchaus nicht den Eindruck einer 
Geiſteskranken und ſchien ſich ihrer Handlungen 
voll bewußt zu ſein. Sie verfügt auch über reich⸗ 
liche Geldmittel, die aus der Veräußerung ihres 
Schmuckes ſtammen. 


Aus anderen Ländern, 


Großfeuer in Südungarn. 

1 Et 8. Oktober. (R.) Ein ſüdungari⸗ 
ſches Dorf wurde durch ein Großfeuer beinahe 
vollſtändig zerſtört. Es ſind rund 50 Gebäude 
verbrannt. 


Die Affäre Champaubert. 
Paris, 8. Oktober. (R.) Gegen Henry Bou- 
logne, den Freund und Helfer des falſchen Mar⸗ 
quis Champaubert, den die Reklamekomödie des 
angeblich lebendig Begrabenen das Leben gez 
koſtet hat, iſt Anklage wegen fahrläſſiger 
Tötung erhoben worden. 


Ein deuffcher Torero in Madrid? 

Paris, 8. Oktober. (R.) Wie Havas aus 
Madrid meldet, hat dort der Torero Wilhelm 
Raz, der, wie behauptet wird, ein Deutſcher iſt, 
mit Lot ſeinen erſten Stierkampf in der Arena 
eines Vorortes beſtanden. 


Berichtigung. 

In der Ueberſchrift des geſtrigen Leit⸗ 
artikels (ſ. „Bol. Tagebl.“ Nr. 231 vom Diens⸗ 
tag, dem 8. Oktober 1929) iſt ein Fehler enthal⸗ 
ten. Es muß heißen: „Der Kampf um die Kran⸗ 
kenkaſſen in bs en“ und nicht, wie es irrtüm⸗ 
lich heißt, in Poſen. 


Weile, Beilage Re 20 Die Seit im Bild „. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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